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der Erlenzlampf der due Pak. 


Der Wahlkampf verſchärft ſich. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 
Warſchau, den 28. Oktober. 


Die Reden des Minifterpräfidenten Skladkowſki und 
des Warſchauer Hauptkandidaten des O30 N, Profeſſor 
Makowſti, haben der Einigungsparole des Regierungs⸗ 
lagers eine ſcharfe Spitze gegen die Oppoſition 
gegeben. General Skladkowſki hat insbeſondere die Natio⸗ 
naldemokratie in einer Weiſe angegriffen, die ſeit der Zeit 
des Innenminiſters Raczkiewicz, des jetzigen Pommes 
reller Wojewoden, der ſie in der negativen Einſtellung zum 
Staat mit den Kommuniſten auf eine Stufe ſtellte, nicht 
mehr dageweſen iſt. Im Zuſammenhang mit den Maß⸗ 
nahmen gegen die „Nationale Partei“, über die wir be⸗ 
richtet haben, wird offen die Frage erhoben, ob die Natio⸗ 
naldemokratie als „Staatsfeind Nr. 1“ gelte, gegen den ſich 
die ganze Macht des Staates richte. Aus der Rede von 
Profeſſor Makowſki werden insbeſondere die Worte des 
Evangeliums von der königlichen Hochzeit (Matth. 22) 
wo der König zweimal vergeblich einladet und 
nachher den unwürdigen Gaſt in die Finſternis hinaus⸗ 
werfen läßt, „wo da iſt Heulen und Zähneklappern“! 

Der Ton der Regierungspreſſe, der in den 
letzten Tagen außerordentlich verſchärft worden iſt, lätzt 
eine weitere Zuſpitzung der Lage vermuten und ſtellt den 
Führern der Oppoſition, die wohl gegen die Erwartung 
der Regierung an ihrer Wahlenthaltungsparole feſtgehalten 
haben, nichts Gutes in Ausſicht. Die außerhalb des O3 ON 
im Regierungslager ſtehenden Rechtsgruppen betrachten 
dieſen Prozeß der zunehmenden Entfremdung 
mit ſichtlichem Unbehagen. Die Argumente, die gegen die 
Dppofition vorgebracht werden, beginnen bereits die Grenze 
des reinen Wahlkampfes zu überſchreiten und kriminellen 
Charakter anzunehmen. Man hat allgemein den Eindruck, 
daß ein letzter Exiſtenzkampf der Parteien 
alten Stils eingeſetzt hat, bei dem es im Grunde darum 
geht, ob die in der April⸗Verfaſſung nur in großen Zügen 
angedeuteten neuen Formen der unmittelbaren Mitarbeit 
der Allgemeinheit im Staat ſich durchſetzen werden, oder ob 
die alten Parteibegriffe ſich im Volke als lebens⸗ 
kräftig erweiſen. Die neue Wahlordnung, die dem Par⸗ 
lament als Hauptaufgabe geftellt. ift, wird dieſer Entſchei⸗ 
dung, die ſowohl am 6. November wie bei den erſten Kom⸗ 
munalwahlen im Dezember fällt, Rechnung tragen müſſen. 

ei den Wahlen zum Sejm wird das Ausmaß der Wahl⸗ 
eteiligung kennzeichnend ſein, bei den Wahlen in den Ge⸗ 
meinden der Erfolg der vom Regierungslager geförderten 

inheitsliſten gegen die alten Parteien. Darin liegt die 
unere Verbindung der beiden auf fo verſchiedener Ebene 
geführten Wahlkämpfe. Der vom „Czas“ erhobene Vor⸗ 
wurf, daß die Kommunal⸗Wahlordnung „politiſcher“ ſei als 
de für die Sejmwahlen, weil fie die Parteien zulaſſe, iſt, 
wenn man die Dinge ſo betrachtet, nicht ſtichhaltig, weil 
dieſe Zulaſſung der Parteien zweifellos ein Experi⸗ 
9 iſt, das erſt ihre Lebensfähigkeit erweiſen 
a. Kommt es auf Grund der innenpolitiſchen Entwick⸗ 
ung zu einer Reviſion des Parteiweſens durch die neue 
Seſm-⸗Wahlordnung, To verändert ſich die Rolle der 
Stemeinde Fraktionen, die vorläufig noch eine Art 
tellpertretung der fehlenden Sejm⸗Fraktionen find, ganz 
von ſelbſt. N 
S Unter den Angriffen, die der Miniſterpräſident am 
onntag in feiner 7⸗Minuten⸗Rede in Turek gegen die 
Kationaldemokratie gerichtet hat, iſt beſonders der Vor⸗ 
Dur ſehr ſchwer empfunden worden, daß ſchon einmal 
die Führer dieſer Partei in einem Augenblick außenpoliti⸗ 
ie Hochſpannung verſagt hätten, und zwar im Auguſt 
a als die Bolſchewiſten vor Warſchau ſtanden. General 
Hadkowſki ſagte, daß damals die Endeken⸗Führer ihre 
offer gepackt hätten, um aus Warſchau nach Weſten zu 
tehen. Das Hauptorgan der „Nationalen Partei“, der 
zWarſzawſti Dziennik Narodowy“, erklärt dazu, 
aß die Zenſur es ihm unmöglich mache, auf dieſen Vor⸗ 
wurf zu antworten. Das Wilnaer nationaldemokratiſche 
sen „Gios Narodu“ iſt nicht jo ängſtlich und verwahrt 
57 in längeren Ausführungen gegen den Vorwurf des 
kiniſterpräſidenten, kann ihn aber ſachlich nicht widerlegen. 
Aa Der regierungsfreundliche „Kurier Poranny“ 
„nat darauf den Angriff weiter vor und zählt eine Reihe 
Nat Tatſachen auf, die in der Tat für die alte Führung der 
‘ationaldemofratie ſehr peinlich find, darunter den 
dien. in der kritiſchen Zeit eine Regierung in Poſen zu 
N en. Das Blatt erwähnt ferner, die Abreiſe 
Sowſkis aus Warſchau, nachdem er aus dem 
Tiaatsverteidigungsrat ausgetreten war, und andere 
a inge. Dem Vorwurf der Rechten, im Jahre 1930 habe 
Ble Regierungslager, damals BBW R (Unparteiiſcher 
koch, auch eine Teilwahl zum Sejm boykottiert, hält heute 
ie Regierungspreſſe entgegen, daß es ſich dabei nur um 
einen einzelnen Wahlkreis gehandelt habe, nicht 
aber um die Einrichtung der Wahlen als ſolche. Sie weiſt 
auf die Tatſache hin, daß die Nationaldemokratie unter der 
nuſſiſchen Herrſchaft ebenſo wie im preußiſchen oder öſter⸗ 
veichiſchen Teilgebiet niemals den Mut gehabt habe, zum 
Wahlboykott aufzurufen. Damals habe Herr Dmowſki fi 
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Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 29. Oktober 1938 


62. Jahrg. 


Jaladier rechtfertigt das Münchener Abkommen. 


Eine Kriſe von 20 Jahren nunmehr abgeſchloſſen. 


Paris, 28. Oktober. (DNB). Vor mehr als 2000 Ver⸗ 


tretern aller Provinzverbände des Mutterlandes und der 


Kolonien und einer großen Anzahl von Journaliſten hielt 
am Donnerstag auf dem radikalſozialen Parteikongreß in 
Marſeille Miniſterpräſident Daladier ſeine angekündigte 
Rede. — Er wandte ſich zunächſt der Außenpolitik zu. 


Die Tatſache, ſo begann er, die alles übrige beherrſche, 


ſei die, daß der Friede, der verloren ſchien, gerettet 
worden ſei, und daß alle Probleme in Frieden gelöſt wer⸗ 
den müßten. Zur tſchechiſchen Kriſe legte er Wert auf die 
Feſtſtellung, „zu bekräftigen, daß für die geſamteuropäiſche 
Ziviliſation, für unſer Freiheitsideal, für unſer Land, ja, 
ſelbſt für die Tſchecho⸗Slowakei, die Lage, die ſich aus dem 
Münchener Abkommen ergibt, der Lage vorzuziehen iſt, die 
4 755 beſtehen würde, wenn man den Krieg nicht vermieden 
zätte.“ 
„Das Münchener Ergebnis war ein Ergebnis 
der Vernunft. 


Und ich verſtehe ſchlecht oder, wenn man will, ich ver⸗ 
ſtehe allzu gut einen gewiſſen Feldzug, der ſich gegen dieſes 
Abkommen abzeichnet. Habe ich nicht das Recht zu ſagen, 
daß gewiſſe Leute, die Vertreter einer unduldſamen Feſtig⸗ 
keit waren und wieder geworden find, die bis zum Kriege 
ging, in dem Augenblick, da die Gefahren ſich häuften und 


da die furchtbare Kataſtrophe nur noch eine Frage von 


Stunden und Minuten war, nur noch den Beweis einer 
ſchwankenden Entſchloſſenheit abgelegt haben — um nicht 
noch mehr zu ſagen.“ \ 
Daladier wandte ſich dann beſonders den Kriegshetzern 
in der 3. Internationale zu und erklärte: „Gewiß kann 
eine Partei nur ſagen, daß ſie immer Anhänger der Un⸗ 
duldſamkeit war, ſelbſt, wenn dieſe zum Kriege führen ſollte, 
und daß fie die Verhandlung in München verurteilt hat. Das 


= Worten gegen daß landesverräteriſche Treiben dieſer 
ortei. f 

„Unſere Politik — damit nahm der Miniſterpräſident den 
außenpolitiſchen Faden wieder auf — wird den grundlegen⸗ 
den Intereſſen unſeres Vaterlandes entſprechen und ſich der 
neuen Lage anpaſſen.“ 


Das grundlegende Jutereſſe Frankreichs beſtehe 
in der Aufrechterhaltung feiner eigenen 
c Sicherheit. 


Aber die frenzöſiſche Sicherheit liege nicht nur aus: 
ſchließlich in der Unantaſtbarkeit ſeiner Feſtlandgrenzen. 
Daladier verwies in dieſem Zuſammenhang auf die Wichtig⸗ 
keit der Verbindungswege des Mutterlandes 
zu den Kolonien und legte beſonderen Nachdruck darauf, 
daß Frankreich ein Imperium ſei. „Wie ich bereits vor dem 
Parlament erklärt habe, wird Frankreich bemüht ſein, zu 
ſeinen alten Freunbſchaften neue Freundſchaften und 
erneuerte Freundſchaften hinzuzufügen. Ob es ſich nun um 
die Beziehungen mit Deutſchland oder Italien handelt, 
Frankreich iſt überzeugt, daß, wenn von der einen und der 
anderen Seite man nur an die Verteidigung der nationalen 
Intereſſen denke, eine Verſtändigung zuſtande kommen kann, 
die den nützlichſten Beitrag zur Feſtigung des Friedens 
bringen wird. * 

Dasſelbe gilt für die freundſchaftlichen Beziehungen, die 
Frankreich mit den befreundeten Nationen Oft: 
europas verbinden. So beruht die Grundlage der fran⸗ 


iſt die Kommuniſtiſche este i.“ Daladier kargte nicht 


gern wählen laſſen. Heute, nach zwanzig Jahren unab⸗ 
hängiger Exiſtenz, ſabotiere man aber die polniſchen 
Wahlen. Pilſudſki habe es unter der Zarenherrſchaft 
in Rußland gewagt, zum Wahlboykott aufzu⸗ 
rufen. 

Gegen die ſozialdemokratiſche Führung erhebt die 
„Gazeta Polſka“ den Vorwurf, daß fie damals zu dem 
Flügel der PPS gehört habe, der ſich dem Kampfe gegen 
das Zarentum für die polniſche Befreiung verweigert habe. 
Das Abendblatt der PPS, der „Dziennik Ludomy“, 
fordert darauf kategoriſch die Nennung der Namen derer, 
die aus dieſen Kreiſen heute noch in der Führung der 
Sozialdemokratiſchen Partei ſitzen. 


Dadurch, daß die Oppoſitionsparteien zum Erſatz für 
ihre Paſſivität in den Parlamentswahlen mit aller Energie 
an die Vorbereitung der Gemeindewahlen gegangen 
ſind, iſt auch das Regierungslager gezwungen worden, ſich 


früher zum Kommunalwahlkampf zu ſtellen, als ſonſt not⸗ 


wendig geweſen wäre. Die Bildung eines „National⸗wirt⸗ 
ſchaftlichen Komitees“ in Warſchau als Träger einer Eini⸗ 
gungs⸗Wahlliſte zu den kommunalen Körperſchaften läßt 
erkennen, daß die dem Regierungslager naheſtehenden poli- 
tiſchen Kreiſe der Hauptſtadt diesmal alles aufbieten 
wollen, um gleiche Ausſichten mit der Oppoſition zu haben. 
Für Lodz, Poſen und die anderen Gemeinden, in denen am 
18. Dezember gewählt wird, erwartet man ein ähnliches 
Vorgehen. Die Linke hat bisher ſowohl in Warſchau wie 
in Lodz eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt, an der PPS, 
Freie Gewerkſchaften und Demokraten beteiligt ſind. Die⸗ 


ſer „Volksfront“ ſtehen auf der Rechten zwei getrennte 


Lager gegenüber. „Nationale Partei“ und „Nationalradi⸗ 
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zöſiſchen Diplomatie vor allem auf der engen Zuſam⸗ 
menarbeit Frankreichs mit Großbritannien. 
Dieſe Zuſammenarbeit ſchließt keine andere aus. Wir ſind 
zu allen möglichen Verſtändigungen bereit. 


Als ich in München das Herz des deutſchen Vol⸗ 
kes ſchlagen hörte, konnte ich nicht umhin zu 
denken, wie ich es mitten im Kriege in Verdun 
gedacht habe, daß zwiſchen dem Volk Frankreichs 
und dem Volk Deutſchlands trotz aller Schwierig⸗ 
keiten mächtige Gründe vorhanden ſind zu gegen⸗ 
ſeitiger Achtung, die zu einer loyalen Zuſammen⸗ 
arbeit führen müſſen. Dieſe Zuſammenarbeit 
habe ich immer nachdrücklich gewünſcht.“ 


Beide Völker müßten verſtehen, welcher Art auch die Unter⸗ 
ſchiede ihres politiſchen Regimes ſind und wie oft ſie ſich 
auch auf Schlachtfeldern gemeſſen haben, daß durch eine 
loyale Verſtändigung der Völker es möglich ſei, alle Pro⸗ 
bleme zu regeln. Das ſei die Methode, die es geſtatten müſſe, 
den Frieden zu erhalten. Daladier brachte dann zum Aus⸗ 


druck, daß Frankreich dieſem Frieden nun Opfer gebracht 


habe und daß 
eine Kriſe von 20 Jahren nunmehr abgeſchloſſen 


ſei. Er habe während dieſer 20 Jahre mit ſeinen Freunden 
ſtets gefordert, daß man dem mangelhaften Gleichgewicht 
Europas ſchnellmöglichſte Abhilfe ſchaffe. „Es wäre vor 
einigen Jahren leichter und weniger teuer geweſen, dies zu 
tun. Jedes Bedauern iſt im übrigen überflüſſig unter der 
Bedingung, daß der gerettete Friede für Frankreich ſowohl 
den Abſchluß der vergangenen Irrtümer und den Beginn 
einer neuen Epoche darſtellt.“ 


Frankreichs Finanzſorgen. er 


Der Miniſterpräſident ging dann zur Innenpolitik 
über und erklärte hier u. a.: „Kaum ſind wir von der 
Gefahr des Krieges befreit, da werden wir ſchon wieder 
von den furchtbaren Schwierigkeiten unſerer Finanzen und 
unſerer Wirtſchaft belagert. Der ordentliche Ausgaben⸗ 
haushalt für 1939 wird ſich auf 64 Milliarden belaufen, der 
außerordentliche Ausgabenhaushalt auf weitere 30 Mil⸗ 
Itarden. Wenn man dieſen Ziffern die Ausgaben der 
Amortiſterungskaſſe hinzufügt, jo erhält man eine geſamte 
Ausgabenſumme von 102 Milliarden Franken. Dieſen 
Ausgaben ſtehen nur rund 76 Milliarden Einnahmen 
gegenüber. 102 Milliarden Ausgaben im Vergleich zu einem 
Geſamtvolkseinkommen von 220 Milliarden! Wenn dieſes 
Mißverhältnis noch länger andauern ſollte, ſo würde 
Frankreich einem Bankerott entgegengehen.“ Die Ordnung 
in den Finanzen müſſe wiederhergeſtellt und die Ordnung 
im Innern aufrechterhalten werden. Er werde keine von 
einem rückſtändigen Geiſt belebte Politik dulden. 


Daladier rief dann ſeine Landsleute dazu auf, zu ver⸗ 
hindern, daß „die täglichen Intrigen, die Ohnmacht des 
Parlaments, die häufigen Regierungskriſen und die man⸗ 
gelnde Regierungsſtabilität, die auf dem Leben der Nation 
laſten“, eines Tages die Skepſis oder die Müdigkeit der 
öffentlichen Meinung nach fi ziehen, oder gar das Volk dem 
gegenwärtigen demokratiſchen Regime entfremden könnten. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde immer wieder 
durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. 


auf, in Warſchau ebenſo wie in Lodz. Daraus wird man 
nicht nur auf lokale Differenzen ſchließen können, 
ſondern auf eine konſequent durchgehaltene Trennung der 
beiden oppoſitionellen Rechtslager im Großen, die ſich 
vielleicht noch einmal ſehr bedeutſam auswirken kann. Die 
auf eine ſtarke Außenpolitik und die Wehrhaftmachung ein⸗ 
geſtellte nationalradikale Gruppe, deren Hauptorgan das 
Warſchauer „ABC“ iſt, wird in den ſcharfen Kampf gegen 
die Nationaldemokratie bisher nicht einbezogen. Beide 
Rechtsgruppen haben für die Kommunalwahlen überein⸗ 
ſtimmend die parole der Entjudung Warſchaus 
aufgeſtellt, — eine ſehr zeitgemäße Parole, der ſich ſogar 
das Regierungslager nicht ganz entziehen kann, das die 
„Nationaliſierung“ der Hauptſtadt fordert. 


Herzog von Kent — 
Gouverneur von Auſtralien. 


London, 27. Oktober. (PA T.) Der Bruder des Königs 
Georg, Herzog von Kent, wird zum Generalgouverneur 
Auſtraliens ernannt werden. Der gegenwärtige Gouver⸗ 
neur, der bekannte General der britiſchen Truppen, Lord 
Gowrie, der augenblicklich 67 Jahre alt iſt, tritt im kom⸗ 
menden Jahre infolge vorgerückten Alters zurück. Der 
Herzog von Kent ſoll das Amt des Generalgvuverneurs 
mit dem 1. November 1939 antreten. Georg, Herzog von 
Kent, iſt jetzt 36 Jahre alt und ſeit vier Jahren mit der 

Prinzeſſin Marina von Griechenland, einer Tochter des 
verſtorbenen Prinzen Michael von Griechenland, verheiratet. 


kale“ („Falanga“) treten mit ſelbſtändigen Wahlvorſchlägen 


1 


Nätſelraten um Becks Deutschlandreise. 


Nach dem erſten Dementi der Meldungen, daß der pol⸗ 
niſche Außeuminiſter Oberſt Beck ſich nach Deutſchland zu 
einer perſönlichen Unterredung mit dem Führer und 
Reichskanzler begeben werde, brachte ein Teil der War: 
ſchauer Preſſe am Donnerstag ernent die Meldung, 
daß der polniſche Außenminiſter trotz des Dementis nach 
Deutſchland fahren werde. 

L* 1 . „Czas“ betonte dabei ausdrücklich, 
daß die Zuſammenkunft des polniſchen Außenminiſters mit 
Reichskanzler Adolf Hitler jetzt doch aktuell werde. 
Dabei wußte das Blatt ſogar Einzelheiten über die 
geplante Zuſammenkunft wiederzugeben. Das Zuſammen⸗ 
treſſen ſollte Anfang nächſter Woche auf dem Beſitz des Bru⸗ 
ders des holländiſchen Prinzgemahls, Fürſt zu Lippe⸗ 
Bieſterfeld, ſtattfinden. Den Führer ſollten zu dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft Generalfeldmarſchall Göring und Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop begleiten. In Beglei⸗ 
tung des polniſchen Außenminiſters ſollten ſich Botſchafter 
Lipſki und Kabinettschef Graf Lubienſki befinden. 

Am Freitag morgen iſt in Warſchau von amtlicher Seite 
dieſe Meldung erneut dementiert worden. 

Die diplomatiſche Regſamkeit der auswärtigen Vertreter 
Polens hat trotz aller amtlichen Dementis die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Offentlichkeit auf ſich gelenkt. Neben 
den Gerüchten, die wir bereits geſtern mitteilen konnten, ſind 
in unterrichteten Warſchauer Kreiſen Mutmaßungen ver⸗ 
breitet, daß die in Berlin und Warſchau ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen nicht nur die tſchechiſch⸗ungariſchen Fragen be⸗ 
treffen, ſondern ſich auch auf die beſonderen deutſch⸗ 
polniſchen Fragen beziehen. Es ſei möglich, jo wird 
betont, daß die Verhandlungen zur Herausgabe gewiſſer Be⸗ 
ſtimmungen bezüglich der Erläuterungen des Verkehrs 
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Reichsgebiet 
führen werden, ſowie zum Abſchlußgewiſſerdeutſch⸗ 
polniſcher Abkommen, welche die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen noch gründlicher regeln und das 
im 1 1934 geſchloſſene Freundſchaftsverhältnis befeſti⸗ 
gen ſollen. 


Die deutſch⸗polniſchen Geſpräche. 


Von gut unterrichteter Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Begegnung des polniſchen Botſchafters Lipſki mit 
dem deutſchen Außenminiſter von Ribbentrop entbehrt nach 
hieſigen Auskünften durchaus des ſenſationellen Charakters, 
der in einzelnen ausländiſchen Kreiſen dieſer Unterhaltung 
beigemeſſen wird. Die deutſch⸗polniſchen Unterhaltungen 
ſind ſeit der Politik der guten Nachbarſchaft des Jahres 1934 
eine ſtändige deutſch⸗polniſche Gewohnheit, ſobald ſich Fragen 
ergeben, die beide Länder berühren. Die Neuordnung Süd⸗ 
oſteuropas und ihre Auswirkungen auf die allgemeine öſt⸗ 
liche Situation laſſen eine deutſch⸗polniſche Unterhaltung als 
durchaus natürlich erſcheinen, und man wird annehmen dür⸗ 
fen, daß dieſe Unterhaltungen fortgeſetzt und von be⸗ 
fugter Seite vertieft werden. Man wird ebenfalls 
annehmen dürfen, daß die Unterhaltungen in dem bewährten 
Geiſt der guten Nachbarſchaft geführt werden. 

Im übrigen ſieht man die in dieſem Zuſammenhaug be⸗ 
ſonders aktuelle ſlowakiſche Frage in Berlin mit zurück⸗ 
haltender Zuverſicht an. Nachdem die deutſche Preſſe 
wiederholt als dentſchen Standpunkt die Notwendigkeit einer 
nenen Greuzziehung an Hand der Volkstums⸗ 
grenzen klar zum Ausdruck gebracht hat, werden derzeitig 
die einzelnen Phaſen der Entwicklung kommentarlos notiert. 
Aus dem Vergleich des jüngſten ungariſch⸗tſchechiſchen Noten⸗ 
wechſels glaubt man in Berlin den Eindruck gewinnen zu 
können, daß beide Parteien ſich ehrlich um Line loyale 
Ausgleichslöſung bemühen. Man glaubt ebenfalls 
in Deutſchland, daß einer geſunden Löſung mehr gedient iſt, 
wenn die beiden Länder ſich unmittelbar um einen echten 
Ausgleich bemühen, als durch zweckbeſtimmte 
Preſſeratſchläge dritter Seite. 


7 


Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop in Rom. 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop iſt am 
Donnerstag 22.50 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 
in Rom eingetroffen. Der italieniſche Außenminiſter Graf 
Ciando, der mit Vertretern von Partei und Behörden, 
darunter Miniſter Alfieri und den höheren Beamten 
des Palazzo Chigi auf dem Bahnſteig erſchienen war, bes 
grüßte den Reichsaußenminiſter auf das herzlichſte. In 
ſeinem Empfang war außerdem Botſchafter von Mackenſen 
erſchienen. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompanie be⸗ 
glettete Graf Ciano den deutſchen Reichsaußenminiſter zu 
ſeinem Hotel. 8 

Gayda teilt im „Giornale d Italic“ mit, daß der 
Außenminiſter ſich etwa zwei bis drei Tage in Rom aufhalten 
werde und daß ausführliche Unterhaltungen mit Muſſo⸗ 
Itni vorgeſehen find. Das Treffen der führenden Männer 
Deutſchlands und Italiens entſpreche zwar deren gewohnten 
Meinungsaustauſch, doch komme ihm angeſichts der inter⸗ 
nationalen Lage eine beſondere Bedeutung zu. So 
wichtig auch die tſchechoſlowakiſch⸗ungariſche Frage ſei, die 
Gebiete mit Italien und Dentichlaud befreundeter Länder 
beträfen, an denen die Achſeumächte gleichmäßig iutereſſiert 
ſeien, fo falſch ſeien die in der ausländiſchen Preſſe unters 
ſtellten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland und 
Italien über dieſe Frage. Im Vordergrund ſtehe vielmehr 
die in München eingeleitete Politik der vier Mächte. 

Der Londoner Korreſpondent der „Tribuna“ teilt mit, 
daß nach Auſicht der Londoner Preſſeſ die römiſchen Ber 
ſprechungen des Reichsaußenminiſters von Ribbentrop n. a. 
zur Feſtlegung der Grenze zwiſchen der Tlowakei und 
Ungarn ſowie zwiſchen Ungarn und Polen führen werden. 


Wann kommt die Anerkenunng 
des italienischen Imperiums durch England? 


Die Londoner Preſſe rechnet auf Grund der auch von. 


uns veröffentlichten Berichte aus Rom über die Unter⸗ 
redung des italieniſchen Außenmintſters mit dem britiſchen 
Botſchafter am Donnerstag damit, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung mit der Ratifizierung des italieniſch⸗engliſchen 
Paktes einverſtanden ſei und daß dieſe Ratifizierung 
nach einer vorherigen Ausſprache im Unterhauſe Mitte 
November erfolgen werde. Für dieſen Schritt ſehe die 
w ů —— —— — — 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Oktober 1938. 
77 (— 2,75), Zawichoſt + 1,64 (+ 1,65), Warſchau 
+ 0,51 0,49), Tho 


Ploct 15 (+ 0,49, Thorn + 0,45 ( 0,45) 
0,43), Culm + 0,38 (+ 0,88), Graudenz + 0,57 
Kurzebrack + 0,64 (+ 0,61), on — 0,7 — 0,17, 


italieniſchen Paktes 


Man ſteht wieder am Anfang. 


Ungarn ſchlägt direkte Verhandlungen vor. 


Die ungariſche Antwort auf die tſchechoſlowakiſche Note. 


Aus Prag wird gemeldet: 


Der ungariſche Geſandte in Prag, Graf Vettſtein, 
hat am Donnerstag abend den tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſter Dr. Chvalkopſky, aufgeſucht und ihm die Ant⸗ 
wort der Ungariſchen Regierung auf die tſchecho⸗ſlowakiſche 
Note vom 28. Oktober d. J. überreicht. 

In dieſer Note drückt die Ungariſche Regierung ihr Be⸗ 
dauern aus, daß die Tſchechoflowakiſche Regierung die 
Frage der Volksabſtimmung in den ſtrittigen Ge⸗ 
bieten in ihrer letzten Antwort mit Stillſchweigen 
übergangen hat. Wenn Prag in der letzten Note zum 
Ausdruck gebracht habe, daß „die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen ſich nur auf Fragen der ungariſchen Minderheit 
beziehen“ können, da Punkt 1 und 2 des Zuſatzprotokolls 
der Münchener Abmachungen vom 29. 9. 1938 nur die pol⸗ 
niſchen und die ungariſchen Minderheiten er⸗ 
wähnt, ſo gebe Ungarn zwar zu, daß dieſe Vereinbarungen 
ihrem Texte nach nur Deutſche, Polen und Ungarn er⸗ 
wähnen. Es beharre aber darauf, 


daß die erwähnten Abmachungen das Selbſt⸗ 

beſtimmungsrecht der Völker zur Grundlage des 

Neubaues der tſchecho⸗flowakiſchen Republik 
machten. 


Daraus folge, daß das Recht, über ihr eigenes Schickſal im 
Wege der Volksabſtimmung zu entſcheiden, jenen Volks⸗ 
gruppen nicht vorenthalten werden könne, die von 
dieſem Recht Gebrauch machen wollen. 

Zum Thema Schiedsgerichts barkeit vertritt die 
Ungariſche Regierung den Standpunkt, daß die Bereitwillig⸗ 
keit Prags, eine Schiedsgerichtsbarkeit Deutſchlands und 
Italiens anzunehmen, die Verpflichtung in ſich faſſe, daß ſich 
die Tſchechoſlowakei der Entſcheidung der erwähnten Mächte 
im voraus unterwirft. 

Der Wirkungskreis der Schiedsrichter könne ſich aber 
nur auf ſtrittige Gebiete ausdehnen und nicht auf 
Gebiete, hinſichtlich deren zwiſchen Prag und Budapeſt eine 
Einigung beſtehe und deren Beſetzung durch die ungariſchen 
Truppen ſchon in der tſchechiſchen Note vom 24. Oktober vor⸗ 
geſchlagen worden ſei. Bezüglich des Fragenkomplexes, den 
Ungarn außerhalb einer ſchiedsrichterlichen Sphäre geregelt 
ſehen möchte, ſchlägt Budapeſt ſchließlich direkte und un⸗ 
verzügliche Beſprechungen zwiſchen den ungari⸗ 
ſchen und den tſchechoſlowakiſchen Sachverſtändigen vor mit 
dem Ziel, daß die Durchführung der notwendigen Maßnahmen 
vorbereitet und beſchleunigt werde. Zu dieſem Zweck fl 
auch der Prager Militärattachés in unmittelbare Fühlung⸗ 
nahme mit den zuſtändigen tſchechoſlowakiſchen Militär⸗ 
behörden treten. 

Zum Schluß betont die Ungariſche Regierung, daß die 
Tſchechoſlowakiſche Regierung die vollkommene Verant⸗ 
wortung für die weitere Verſchleppung der Regelung der 
ſtrittigen Fragen zu tragen hätte. 


Die Entſcheidung liegt in Berlin und Nom 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Auf die tſchechiſche Note vom 26. 10. hat die Ungariſche 


Regierung mit großer Beſchleunigung geantwortet. Es 


fand nur eine zweiſtündige Kabinettsſitzung 
am Donnerstag vormittag in Budapeſt ſtatt. Die Antwort 
wurde noch am gleichen Nachmittag telephoniſch an den 
ungariſchen Geſandten in Prag durchgegeben, ſo daß ſie be— 
reits 44 Stunden nach der Überreichung der tſchechiſchen 
Note in den Händen des tſchechiſchen Außenminiſters war. 


Der Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polſka“ gibt die 
Anſicht der Budapeſter diplomatiſchen Kreiſe dahin wieder, 


daß die Vermittlung in der ungariſch⸗tſchechi⸗ 

ſchen Auseinanderſetzung nunmehr in den Hän- 

den des italieniſchen und deutſchen Außen⸗ 
miniſters liege. 


Zu einem eigentlichen Vermittlungs verfahren 
werde es jedoch nicht kommen. Es handle ſich mehr um 
eine Einwirkung der Mächte. Im Ergebnis der 
Beſprechungen, die in Rom ſtattfinden, würden ſowohl 
Italien als auch Deutſchland einen neuen Druck auf Prag 
und Budapeſt ausüben, daß ſie ſich unmittelbar in der 
Frage der ſtrittigen Städte verſtändigten. In Budapeſter 
diplomatiſchen Kreiſen vermute man, daß Ungarn Kaſchau 
und Munkacs gegen Verzicht auf Nitra und Uzhorod er⸗ 
halten werde 

Der „Expreß Poranny“ weiſt auf die Lage in 
Karpato⸗Ruthenien hin, wo die Erregung nach der Abſetzung 
des Premierminiſters Brody angeblich gewachſen ſei. 
Karpato⸗Ruthenien entwickle ſich langſam zu einem neuen 
Mazedonien, einem Herde der Unruhe und der Intrigen, 
diesmal in Mitteleuropa. 

In einem Bericht ſeines Sonderberichterſtatters aus 
Preßburg gibt der „Expreß Poranny“ außerordentlich 
intereſſante Außerungen des ſtellvertretenden flowakiſchen 
Miniſterpräſidenten Dr. Durczanſky wieder. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſtellte ihm die Frage, warum die Verſelbſtändigung 
der Tſchechoſlowakei jo. langſam vor ſich gehe, jo daß man an 
ihrer endgültigen Erreichung zweifeln könne. Durezauſky 
antwortete darauf, 

daß die Slowakiſche Regierung ſich zur Zeit auf 

das Problem der Feſtſtellung der Grenzen kon⸗ 

zeutriere. Solange dieſe Frage nicht entſchieden 

ſei, gehe man keiner anderen Richtung nach. 
Aus dieſem Grunde werde die Feſtlegung des Verhältniſſes 
der Slowaken zu den Tſchechen auf ſpäter ver 
ſchoben. Die Zukunft werde zeigen, auf welcher Ebene dieses 
Problem zu löſen ſei. Es könne ſein, daß eine Regierung 
in anderer Zuſammenſetzung ſich damit befaſſen werde. 

Der zukünftige Slowakiſche Staat werde ein 

totaler Staat ſein, in welchem es nur eine 

Partei gebe, die Hlinka⸗Volkspartei, die 

95 Prozent des Volkes hinter ſich habe. 


Auf den Einwand, daß Prag auch der Slowakiſchen Re⸗ 
gierung das gleiche Schickſal bereiten könne, wie der erſten 
Karpato⸗rutheniſchen Regierung erwiderte Durczanſky, daß 
an eine Abberufung durch Prag nicht zu denken ſei, 
weil man dort genau wiſſe, was darauf erfolge, 


* 
Andauernde Kämpfe im Grenzgebiet. 


Budapeſt, 28. Oktober. (PA T.) Nach den letzten Mel⸗ 
dungen dauern in den Städten Uzhorod, Munkacs u 
Berehow in Karpato-Ruthenien die Kämpfe zwiſchen der 
rutheniſchen und der ungariſchen Bevölkerung einerſeits 
und den Tſchechen andererſeits an. In dieſen Städten 
wagen die Offiziere auch nicht einen Schritt auf dic 
Straße aus Furcht vor der Rache der Bevölkerung und der 
aufrühreriſchen rutheniſchen Soldaten. Die Bevölkerung 
unterſtützt in jeder Beziehung die Aufſtändiſchen und die 
Flüchtlinge, die in den Bergen Zuflucht geſucht haben. Im 
Bezirk Uzhorod hörte man in der Nacht zum Mittwoch einige 
heftige Exploſionen, die dann ein Großfeuer zur Folge 
hatten. Wie es ſich herausſtellte, ſprengten die Tſchechen das 


Munitionslager in Nagytarkany in die Luft. 


EEE DEE REGNET TEE En ER REITER ER SEEEUNGENENE Leo 


Britiſche Regierung anſcheinend die Zurückziehung der 
10000 italieniſchen Freiwilligen aus Spanien als entſchei⸗ 


denden Faktor an. 


Mehrere Blätter erwarten, daß der britiſche Botſchafter 
in Rom Lord Perth nach der Ratifizierung des engliſch⸗ 
bzw. Anerkennung des italienifchen 
Imperiums ſeinen R ii Etwitt einreichen werde, wie er 
dies auch bei übernahme des römiſchen Poſtens zur Bes 
dingung gemacht habe. „News Chronicle“ nennt als ſeinen 
e den jetzigen Botſchafter in Ankara, Perey 
Lorraine. : 7 


Neue Männer im engliſchen Kabinett. 


Nach einer Sitzung des Privy Conneil unter Vorſitz 
des Königs wurden die Neubeſetzungen der frei gewordenen 
Kabinettspoſten bekanntgegeben. »Danach wird Lord 
Stanhope, bisher Unterrichtsminiſter, zum Erſten 
Lord der Admiralität ernannt, während das Do⸗ 
minienminiſterium 
waltet wird. 

f Zum Nachfolger Lord Stanhopes im Unterrichts⸗ 
miniſterium wurde Lord de la Warr beſtellt, der bisher 
Lordſiegelbewahrer war. Miniſterpräſident Chamberlain 
hat ſich alſo, wie erwartet worden war, damit begnügt, zu⸗ 
nächſt nur die unmittelbar durch den Rücktritt von Marine⸗ 
miniſter Duff Cooper und den Tod von Dominialminiſter 
Lord Stanley notwendig gewordenen Veränderungen im 
Kabinett vorzunehmen. Neue Perſönlichkeiten ſind nicht in 
das Kabinett aufgenommen worden. 

Eine Neubeſetzung des Poſtens des Lordſiegelbewah⸗ 
rers, dem allerdings keine wichtigen 


politiſchen Aufgaben 
zufallen, iſt bisher nicht erfolgt. 


Adolf Hitler in Nitolsburg. 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 


beſuchte am Mittwoch und Donnerstag als Abſchluß feiner 


erſten großen Reiſe in das ſudetendeutſche Land das fild- 
mähriſche Gebiet mit den Hauptorten Znaim und Ni: 
kolsburg. Adolf Hitler ſprach in beiden Städten zu der 
Bevölkerung, die ihn mit Jubel empfing. 

Der Führer beſichtigte auf der zweitägigen Fahrt die in 
Südmähren gegenwärtig noch eingeſetzten Truppenteile und 
die ehemaligen tſchechiſchen Befeſtigungsanlagen, insbeſon⸗ 
dere um das Gebiet der Thaya⸗Talſperre. Die 
hiſtoriſche Vergangenheit der Stadt Nikolsburg als Ort des 
Friedensſchluſſes zwiſchen Preußen und Sſterreich im 
Jahre 1866 nahm Adolf Hitler zum Ausgangspunkt, um 


über den Werdegang des nunmehr vollendeten, 


alle deutſchen Stämme umfaſſenden Groß⸗ 
deutſchen Reiches, zu ſprechen. Er wies auf den Weg 


vorläufig von Macdonald mitver⸗ 


— . — 


der Trennung vom Reich und des tiefſten Leides hin, den 
das Oſtmarkdeutſchtum ſeit damals bis zur endgültigen 
Wiedervereinigung gehen mußte. „Hier hat einſt eine 
tragiſche Entwicklung ihren Ausgang genommen und in 
dieſem Ort ſoll dieſe Entwicklung nunmehr als abgeſchloſſen 
gelten: ein Volk und ein Reich, ein Wille und damit eine 
gemeinſame Zukunft“. 

So umriß Adolf Hitler den Sinn ſeines hiſtoriſchen 
Beſuches im Nikolsburger Land. 


gapans Kampf noch nicht beendet. 


Tokio, 29. Oktober. (Oſtaſienbienſt des DNB) Das 
Kriegsminiſterium teilt mit, die Armee⸗ und Marinetrup⸗ 
pen hätten am Donnerstag um 19 Uhr (10 uhr — MEZ) 
das ganze Worhan⸗Gebiet einſchließlich der 
Städte Hankau, Wotſchang und Hanyang beſetzt. 

* 


Kriegsminiſter Ttagaki hat den Augenblick des 
großen Triumphes, den die japaniſchen Waffen mit der 
Einnahme der drei Wuhan⸗Städte kurz nach Beſetzung der 
alten ſübdchineſiſchſen Hauptſtadt Kanton errungen haben, 
dazu benutzt, 


einen eruſten Appell an das japaniſche Volk 


zu richten, in dem gleichen Sinne wie er ſchon vor einigen 
Tagen an das Sprichwort erinnerte: „Nach dem Siege 
binde den Helm feſter“. 5 

„Japaus Kampf gegen das Tſchiaugkaiſchek⸗Regime iſt noch 
nicht beendigt“, erklärte der Kriegsminiſter in einer offi⸗ 
ziellen Verlautbarung, ja, man könne ſagen, er habe eigent⸗ 
lich erſt begonnen. Itagaki erinnert daran, daß Japans 
China⸗Politik eindeutig feſtgelegt ſei auf Beſeitigung, 
der kommuniſtenfreundlichen⸗antijapaniſchen Regierung 
Tſchiangkaiſcheks. Unbeirrbar werde Japan den Neu- 
aufbau Chinas durchführen, denn von der Erreichung 
dieſes Zieles hänge das künftige Schickſal der japaniſchen 
Nation ab. 

Das geſamte Volk müßte in unermüdlicher Anſtrengung 
und voller Geſchloſſenheit alle nationalen Kräfte mobiliſieren, 
um dieſe Miſſion zu erfüllen. Japan müſſe ſtark genug ſein, 
um auch etwaigen Anderungen der internatio⸗ 
nalen Lage entgegentreten zu können. 

— ———ů—— mn nn 
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meiſt trübes und ſtark dünſtiges, teilweiſe nebliges Wetter 

mit vielfach leichten Niederſchlägen an. 


begünſtigten Mächte an der Liga intereſſiert waren. 


Kolonialforderungen 
in London poſitiv bewertet. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
berichtet, hielt das Kabinett am Mittwoch eine dreiſtündige 
Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, der unverzüglichen 
Inkraftſetzung der britiſch⸗italieniſchen Verſtändigung vom 
16. April d. J. zuzuſtimmen. 

Die Veröffentlichung der Inkraftſetzung iſt für die 
nächſten Tage zu erwarten, ſobald die diesbezüglichen 
Formalitäten mit der Italieniſchen Regierung geregelt 
find. Das Kabinett ſtellte ſich damit auf den Standpunkt, 
daß die Zugeſtändniſſe Muſſolinis in der ſpaniſchen Frage 


(Zurückziehung von Freiwilligen) den britiſchen Forderun⸗ 


gen entſprechen. 

Miniſterpräſident Chamberlain erörterte ſodann mit 
den Kabinettsmitgliedern die Ausſichten einer Ver: 
ſtändigung mit Deutſchland und legte ſeine dies⸗ 
bezüglichen Abſichten dar. Hierbei wurde auch die 
Kolonialfrage berührt, da ſich Chamberlain darüber 
im klaren iſt, daß dieſe Frage die Vorausſetzung 
einer Verſtändigung mit Deutſchland iſt. Wie es 
heißt, hat die Ausſprache im allgemeinen eine Bereit: 
ſchaft des britiſchen Kabinetts ergeben, die deut⸗ 
ſchen Forderungen poſitiy zu behandeln, vorausgeſetzt, daß 
alle drei Mächte, die den alten deutſchen Kolonialbeſitz in 
Afrika mandatsmäßig verwalten, zur Löſung der Frage 
ihren Beitrag leiſten. (England, Frankreich und Belgien.) 

„Daily Expreß“ ſetzt ſich in einem Leitartikel für die 
Politik Chamberlains ein und ſchreibt u. a., Chamberlain 
wünſche eine Verſtändigung mit Deutſchland. Er wolle 
den gerechten und vernünftigen Forderungen Deutſchlands 
entſprechen. Chamberlain werde in dieſem ſeinem Wunſche 
die ganze britiſche Nation hinter ſich haben. Die Hffent: 
liche Meinung Englands ſympathiſiere mit dem Ziel, es zu 
einer ehrenvollen Bereinigung mit Hitler zu bringen und 
weiſe die Auffaſſung zurück, daß Feindſeligkeiten zwiſchen 
Deutſchland und England unvermeidlich ſeien. 

Das engliſche Volk ſei feſt davon überzeugt, daß die 
Welt für die beiden Nationen groß genug ſei. Allerdings 
gebe es noch eine zweite wichtige Frage, nämlich 
die der britiſchen Aufrüſtung. Für beide Fragen 
benötige England einen ſtarken Mann. Chamberlain 
ſei der beſte Mann für eine ſolche Aufgabe. Das Blatt 
ſchreibt dann: Die britiſche Aufrüſtung ſei dadurch gerecht⸗ 
fertigt, daß England praktiſch ſich nicht auf ehemalige Ver⸗ 
hündete verlaſſen könne. 


* Neutralitütspolitif 


der Baltiihen Staaten. 


Mit der ſeit dem Münchener Abkommen veränderten 
gase in Europa beſchäftigen ſich die politiſchen Kreiſe und 
die Preſſe der Baltiſchen Staaten immer wieder. Beſonders 
in Eſtland ift ſchon eine ganze Reihe von Preſſeartikeln er⸗ 
ſchtenen, die ſich mit der Frage befaſſen, welche Schluß⸗ 
folgerungen die Baltiſchen Staaten und überhaupt die 
kleinen Staaten Europas nunmehr zu ziehen hätten. Be⸗ 
kanntlich iſt in Eſtland eine Neutralitätspolitik 
als die für dieſen Staat beſte erkannt worden. Doch kommt 
in eſtniſchen Blättern gelegentlich noch eine gewiſſe Beſorg⸗ 
— — die heutige Stellung der Kleinſtaaten zum Aus⸗ 

ru 

Was die Genfer Liga betriff „ſo erklärt eines der größ⸗ 
ten eſtniſchen Blätter „Päewaleht“, dieſe Liga ſich mehr 
oder weniger in eine Inſtitution zur Erhaltung des durch 
den Ausgang des Weltkrieges geſchaffenen europäiſchen Zu⸗ 
ſtandes verwandelt hatte, ſo daß die durch dieſen 1 9 7 7 

ach ⸗ 
dem nun aber die einen ſolchen Zuſtand für unannehmbar 


erachtenden Mächte fo ſtark geworden ſind, daß fie ihn be⸗ 


ſeitigen konnten, müſſe die Genfer Liga genau genommen 
als ein Anachronimus betrachtet werden, der eigentlich nur 
noch aus Pietät weiter erhalten werde. Das eſtniſche Blatt 
weiſt dann in einigen ziemlich unbeſtimmten Wendungen 
auf die Möglichkeit der Schaffung eines neuen Völkerbun⸗ 
des hin. Einstweilen aber ſei jedenfalls den Kleinſtaaten 
die Neutralitätspolitik als die für ſie beſte vor⸗ 
gezeichnet. 


Neuer Stantsprüfident in Shile. 


Zum Staatspräſidenten von Chile iſt der Kandidat der 
olksfront“ Pedro Aguirre Cerda mit der knappen 
Mehrheit von 7000 Stimmen bei insgeſamt 433 000 abgege⸗ 

enen Stimmen gewählt worden. Die Wahlen, die am 
ienstag durchgeführt wurden, verliefen vollkommen ruhig. 

Der chileniſche Staatspräſident wird für die Amtszeit 

don ſechs Jahren gewählt. Urſprünglich war die Wahl für 
den 12. Oktober angeſetzt, doch kam es am 5. September zu 
einem Aufſtandsverſuch der Anhänger des früheren Präſi⸗ 
denten Ibanez, nach deſſen Mißlingen das Standrecht ver⸗ 


di Sohannispaifien 
er HelaRtme in ana. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig ſieht einem bemerkenswerten muſikaliſchen Er⸗ 
ignis entgegen. Am Sonntag, dem 30. Ottober, abends 19 
ihr, ſoll in der Marienkirche die unvergängliche Jo⸗ 
bantespaſſion von Johann Sebaſtian Bach in der Urfaſſung 
und mit den Inſtrumenten der Bachſchen Zeit aufgeführt 
worden. Dieſe Aufführung, die unter der Leitung des Or⸗ 
gantſten von St. Marien in Lübeck, Walter Kraft ſteht 
unb unter Mitwirkung des Lübecker Marien⸗Knabenchores 
 Soprane und 4 Alt) und des Lübecker Kirchenorcheſters 
durchgeführt wird, wird den Höhepunkt der muſikaliſchen 
„eranftaltuungen der oſtdeutſchen Kirchenmuſiktagung brin⸗ 


D., An einer atuſtiſch beſonders geeigneten Stelle in der 
Danziger Marienkirche in faſt 20 Meter Höhe iſt ein Chor⸗ 
gerüſt für die Aufführung gebaut worden und einzelne 
Freſſevertreter, darunter auch der Mitarbeiter der Deut- 
ſchen Rundſchau, hatten bereits Gelegenheit, ſich von der vor- 
züglichen Klangwirkung zu überzeugen. 

Im Orcheſter werden mitwirken Profeſſor Guſtav Scheck 
zus Berlin und Ferdinand Conrad aus Saarbrücken. 
zu Partie des Soliſten wird Wilhelm Ko b erg aus Ham⸗ 
urg fingen. Das Lübeckiſche Kirchenorcheſter beſteht aus 
12 J Inſtrumentaliſten 8 Sängern und zwei Continuoſpielern. 
zur Verwendung kommen folgende alte Inſtrumente: 
klappenloſe Flauti traverſt, um einen Halbton tiefer ſtehend, 

de d'amore, Violen d' amoren, Gambe, Laute, Kurzhals⸗ 
geigen und Cembalo. 


Memelländiſcher Einſpruch gegen das Staatsſchutzgeſetz. 


DNB meldet aus Memel: 


Der Memelländiſche Landtag hielt eine Sitzung ab, auf 
deren Tagesordnung als einziger Punkt der Proteſt 
gegen das von der Litauiſchen Regierung dem litauiſchen 
Sejm vorgelegte neue „Staatsſchutzgeſetz“ ſtand. 
Vor Eintritt in die Tagesoroͤnung gab das Landtags⸗ 
präſidium bekannt, daß der Gouverneur gegen vier kürz⸗ 
lich vom Landtag beſchloſſene Geſetze erneut ſein Veto 
eingelegt habe. Eine Ausſprache hierüber wurde für die 
nächſte Landtagsſitzung angekündigt. 

Zur Tagesordnung war eine Interpellation 
der Memeldeutſchen Einheitsliſte an das 
Direktorium eingegangen, in der dieſe um Stellungnahme 
zu dem Gedanken eines eigenen memelländi⸗ 
ſchen Staatsſchutzgeſetzes erſucht wurde. Präſident 
Baldſzus legte dem Landtag den Brieſwechſel vor, den 
das Direktorium im Frühjahr 1934 unmittelbar nach Erlaß 
des litauiſchen Staatsſchutzgeſetzes mit dem damaligen 
Gouverneur des Memelgebietes Navakas geführt hatte. 

Baldſzus belegte dadurch, daß bereits damals das 
Memelgebiet gegen dieſes ſtatutwidrige Geſetz Einſpruch 
erhoben habe. Damals ſeien nach ſtürmiſcher Ausſprache 
Landtag und Direktorium einmütig zu dem Ergebnis ge⸗ 
kommen, daß auch der Erlaß eines memelländiſchen 
Sondergeſetzes nichts an der Tatſache geändert hätte, da 
das Memeldeutſchtum und die autonomen Behörden 
unter einen minderen Rechtsſchutz geſtellt ſeien 
als das litauiſche Volkstum und die litauiſchen ſtaatlichen 
Behörden im Memelgebiet. An dieſer Lage habe ſich bis 
heute nichts geändert. 

Der Landtag nahm von dieſer Antwort zuſtimmend 
Kenntnis. Abgeordneter Monien als Sprecher der Ein⸗ 
heitsliſte entwickelte dann in ſcharfem Gegenſatz zu den 
Behauptungen des Innenminiſters Leonas im litauiſchen 
Sejm ausführlich die Gründe, aus denen das autonome 
Memelgebiet allein für die Strafgeſetzgebung 
zuſtändig ſei. 
nur aus dem Wortlaut, ſondern auch aus dem Sinn des 
Memelſtatuts und ging dabei von der Tatſache aus, 


daß die Angliederung des Memelgebietes ine 

folge gewaltſamer Beſetzung durch 

Litanen und gegen den Willen der Memel⸗ 
} länder erfolgt ſei. 


Die Souveränität ſei auf Litauen nur unter den Be⸗ 
dingungen des Memelſtatuts übertragen; aus dem Beſitze 
der ſouveränen Rechte könne daher niemals eine Ein⸗ 
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gierungsparteien nicht, ihren Kandidaten Guſtavo Roß 
zum Sieg zu führen. Für Pedro Aguirre Gerda ſtimmten 
Parteien der verſchiedenſten Richtungen, ſo die Ibanez⸗ 
Anhänger, die Radikalen, die Sozialdemokraten und die 
Kommuniſten. 

Bei der Uneinheitlichkeit der Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung des Präſidenten Aleſſandri Palma liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß es ſchwer fallen dürfte, in der Politik des 
künftigen Kabinetts völlige Geſchloſſenheit zu erreichen. 

Pedro Aguirre Cerda auen; das eee 
am 25. Dezember. i 


Senſationeller Breflrogeh, 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzienny⸗ gegen „Dito“. 


In Lemberg wird in Kürze in einem ſenſationellen 
Preſſeprozeß verhandelt werden: der Krakauer „IRE“ hat 
das führende Blatt der ukrainiſchen Volksgruppe „Dilo“ 
verklagt. Das Krakauer Blatt, deſſen haßerfüllte Einſtellung 
ſowohl den Deutſchen als auch den Ukrainern gegenüber all⸗ 
gemein bekannt iſt, hat während der letzten Monate dem 
„Dilo“ mehrfach vorgeworfen, daß es aus geheimen deut⸗ 
ſchen Bonds phantaſtiſche Summen für feine „ukrainiſch⸗ 
deutſche Propaganda“ beziehe. Gegen dieſe Vorwürfe hat 
ſich das „Dilo“ auf das ſchärfſte gewandt. Während des pol 
niſch⸗tſchechiſchen Konflikts, als in den Räumen der Schrift⸗ 
leitungen des „JK“ in Krakau und Warſchau die Fen⸗ 
ſterſcheiben eingeſchlagen wurden, gab der War⸗ 
ſchauer Korreſpondent des „Dilo“ ſeinem Blatt eine Mel⸗ 
dung über in Warſchau verbreitete Gerüchte durch, wonach 
der „Inc“ einen Teil feiner Aktien an eine tſchechiſche 
Firma verkauft habe und deshalb tſchechenfreundlich ſei. 
Der ARE” reagierte baren in ſeiner gewohnten Lautſtärke, 
wobei er in dem vom „D Dilo“ verzeichneten Gerücht einen 
neuen Beweis für eine „organiſierte ukrafniſch-deutſche 
Aktion“ zu erblicken vorgab. Obendrein verklagte das 
Krakauer Blatt das „Dilo“ wegen Beleidigung. 

Dieſer ſenſationelle Prozeß hat in Lemberg begreifliches 
e wachgerufen. 


„Die Lübecker Aufführung des Werkes am Karfreitag 
1938 war fraglos ſeit Bachs Tagen die erſte in originaler 
Beſetzung und Stimmung,“ ſagt Walter Kraft in einer Ein⸗ 
führung in das Werk im Programmheft der Tagung. Die 
Forderung nach der Originalſtimmung ergebe ſich, ſo meint 
er, bei der Verwendung hiſtoriſcher Inſtrumente zwangs⸗ 
läufig, da dieſe um einen Halbton tiefer ſtänden. Dieſe Ver⸗ 
ſchiebung ſei aber ein klanglicher Gewinn. Visher un⸗ 
bekannte Wunder der Partitur tauchten auf. 
Groß ſeien die Wertverſchiebungen mit vervollkomemneten 
aber nivellierenden Inſtrumenten. Bach fet ein genialer 
Inſtrumentator geweſen, der die aus der Technik der In⸗ 
ſtrumente entſpringenden Eigenheiten dynamiſcher oder 
klangfärberiſcher Art an rechter Stelle auszunutzen oder zu 
umgehen wiſſe. Bei einer modernen Beſetzung gingen 
viele Werte verloren. Um ein Bach gemäßes transparentes 
Klangbild zu gewinnen, fei, da man kanm Aufführungen 
letzter Konſequenz verwirklichen könne, ſchrittweiſe Ans 
näherung an das Original geboten. Schon eine Vermin— 
derung der Beſetzung und vor allem Be'olgung der Be— 
ſetzungsvorſchriften helfe. 


Klavierabend Jözef . 


Der polniſche Pianiſt Jozef Turezynſti, der in der 
Aula des Bromberger Coppernieus— Gymnaſiums einen 
in feder Hinſicht wertvollen Klavierabend veran— 
ſtaltete, kann als Fanatiker unter den Pianijten gelten. 
Fanatiſch ſcheint er in die Taſten zu greifen, nicht nur, 
wenn ihn das Furiofo eines ſchnellen Satzes oder gar 
eines „Preſtiſſimo“ packt, ſondern auch, wenn die Kantilene 
eines Chopinſchen Nocturnos in edler Ruhe zu dem Herzen 


Er begründete ſeinen Standpunkt nicht 


—— —— 


Einmütiger Proteſt der Memeldeutſchen Einheitsliſte. 


ſchränkung der ſtatutgemäßen Rechte der autonomen Ge⸗ 
bietsverwaltung hergeleitet werden. Das Statut weiſe 
die Materie des Strafrechtes uneingeſchränkt dem Memel⸗ 
gebiet zu, alſo könnten nicht Teile dieſes Strafrechtes 
vom Litauiſchen Staate durch ein Staatsſchutzgeſetz für ſich 
in Anſpruch genommen werden. 

Abgeordneter Monien führte weiter aus, daß die 
bürgerlichen Grundrechte, Vereins-, Verſammlungs⸗ und 
Preſſefreiheit im Memelgebiet verankert ſeien, durch das 
Staatsſchutzgeſetz praktiſch aber völlig auf⸗ 
gehoben würden. Er ſchloß mit einem ſcharfen Proteſt 
hiergegen namens der memeldeutſchen Einheitsliſte, alſo 
namens 24 von den 29 Abgeordneten des Landtages. 

In den weiteren Ausführungen ergänzte Abgeordneter 
Bing au die Ausführungen des Abgeordneten und Vize⸗ 
präſidenten Monien, wobei er gleichfalls gegen die 


Sejmrede des litauiſchen Innenminiſters Leonas polemi⸗ 


ſterte und in ſcharfer Form die Unterſtellung zurückwies, 
als lägen der Haltung der Memelländer fremde Ein⸗ 
flüſſe oder die Tendenz zugrunde, Unruhe zu 
provozieren. 

Er wies nach, daß die ſchroffe Ablehnung des Kriegs⸗ 
zuſtandes und des Staatsſchutzgeſetzes ſo alt ſei wie die 
betreffenden Geſetze ſelbſt; er wies ferner nach, 


daß die Memelländer ihre Proteſte gegen die 

Vergewaltigungen und ihr Bekenntnis zum 

deutſchen Volkstum ſtets genau ſo kraftvoll zum 

Ausdruck gebracht hätten und zwar zu einer 

Zeit, als die allgemeine Lage des deutſchen 

Volkstums eine weſentlich ungünſtigere ge⸗ 
weſen ſei. 


Entgegnungen der litauiſchen Abgeordneten Gadlius 
und Ramaitis die eine Umarbeitung des litauiſchen 
Schutzgeſetz⸗Entwurfes in Ausſicht ſtellten, gingen trotz 
energiſchen Eingreifens des Landtagspräſidenten zum Teil 
im Lärm des Publikums und im Geſang des Memelland⸗ 
liedes und anderer deutſcher Lieder unter. 

Der Geſamtverlauf der Sitzung, die von vielen aus⸗ 
löndiſchen Preſſevertretern, darunter auch engliſchen und 
norwegiſchen verfolgt wurde, zeigte eindringlich, daß der 
Litaniſche Staat in der Frage des Staatsſchutzgeſetzes ſich 
im Memelgebiet einer geſchloſſenen Abwehrfront gegen⸗ 
iiber befindet, die aus bodenſtändigem Volkstum zu⸗ 
ſammengeſetzt, mit den Erfahrungen der 15 Jahre ſeit der 


Beſetzung durch Litauen rechnet und ſich auf das Bewußt⸗ 


ſein ihrer unantaſtbaren memelländiſchen Rechte EDEN een ac 


Deutſches Reich. 


Verordnung 
über Verleihung von Ratstiteln im Reich. 


Der Führer und Reichskanzler hat unter dem 18. Ok⸗ 
tober 1938 eine im Reichsgeſetzblatt Nr. 174 bekanntgegebene 
Veordnung über die Veleihung der Titel Baurat, Sanitäts⸗ 
rat, Veterinärrat und Juſtizrat erlaſſen. 


Die Verodnung ſchließt ſich den auf Grund des Geſetzes 
über Titel, Orden und Ehrenzeichen vom 1. Juli 1937 er⸗ 
gangenen Verordnungen über die Verleihung des Profeſſor⸗ 
Titels und über die Verleihung von Titeln an Bühnen⸗ 
Film⸗ und Tonkünſtler an. Sie beſtimmt, daß für beſondere 
Verdienſte verliehen werden kann: 


a) Architekten, Baumeiſtern, Ingenieuren und Techni⸗ 
kern, die eine höhere Fachausbildung genoſſen haben, 
der Titel Baurat, 

b) Arzten der Titel Sanitätsrat, 

c) Tierärzten der Titel Vetertnärrat, 

d) Rechtsanwälten und Notaren der Titel Juſtizrat. 


Die Verleihung ſetzt voraus, daß ſich die ſogenannten 
Perſonen wenigſtens 10 Jahre in ihrem Beruf beſonders be⸗ 
währt haben. Die Vorſchläge auf Verleihung der Titel wer⸗ 
den eingereicht 


a) bei Architekten, Baumeiſtern, Ingenieuren und Tech⸗ 
nikern von der zuſtändigen oberſten Reichsbehörde 
oder der von ihr im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter des Innern beſtimmten Stelle, 

p) bei Arzten und Tierärzten vom Reichsminiſter des 
Innern, ſoweit nicht die Zuſtändigkeit einer anderen 
oberſten Reichsbehörde gegeben iſt. 

c) bei Rechtsanwälten und Notaren vom Reichsminiſter 
der Juſtiz. 


Die Verleihung erfolgt durch den Führer und Reichs⸗ 
kanzler, die Bearbeitung und Vorlage der Vorſchläge durch 
den Staatsminiſter und Chef der Präſidialkanzlei. 


des Zubbrers ſprechen ſollte. Immer merkt man das ver⸗ 
haltene Feuer, das zuweilen eigenwillig und ſtörriſch her⸗ 


vorbrechen möchte, auch wenn es, ſtatt zu erleuchten, einen 


Brand entfachen könnte. Turezynfki ſpielt um jeden Preis 
„individualiſtiſch“, man wird zum „Mitgehen“ gezwungen, 
obwohl ſeine Deutung und ſeine Ausdrucksform nicht 
immer überzeugend zu ſein braucht. 


Das Programm war eine Ausleſe herrlichſter Perlen: 
Bach, Schubert, Paderewſki, Chopin. Die in Bromberg 
lange nicht mehr gehörte Bearbeitung der großen Chaconne 
von Bach (original für Violine) durch Buſoni fand in Tur⸗ 
ezynſki einen Interpreten, der faſt mit asketiſcher Hingabe 
muſizierte. Nach dieſer techniſchen Meiſterleiſtung war es 
für Turegynſti faſt ſchwierig, der einfachen kleinen 
Schubert⸗Sonate mit wirklicher Beſcheidenheit gerecht zu 
werden. Dafür aber entwickelte er in Paderewfkis groß⸗ 
zügiger Es⸗moll⸗Sonate ein gleißendes, techniſches Feuer⸗ 
werk. Dieſes Werk wurde in Bromberg zum erſten Mal 
geſptel, die großen Ausmaße der einzelnen Sätze machen 
es nicht leicht, den ganzen Inhalt ſofort zu erfaſſen, zumal 
viel techniſcher, vom Standpunkt des ausgeſprochenen 
Pianiſten erzeugte Staub darüber gelagert iſt. Paderewſki 
hat dieſes Werk wohl mehr für das Klavier als für die 
Muſik geſchrieben. Aber es fand in Turczynſki einen aus⸗ 
gezeichneten Verfechter, der ſich mit vollem Erfolg für das 
Werk des großen Seniors der polniſchen Pianiſten einſetzte. 


Der letzte Teil des Abends beſtand aus edlen Perlen 
der Muſe Chopins, die Turezynſki mit edler Ausdrucks— 
form bedachte. Dem Pianiſten wurde mit Recht ſtürmiſcher 
Beifall gezollt. A. S. 


Hebamme Bekanntmachung! 


erteilt guten Rat und 8 
Hilfe. Diskret. zugeſich. Die Angehörigen folgender auf unſerem alten Friedhof in der Wilhelm⸗ 


Danet, Dworeowa . ſtraße beerdigten Perſonen werden aufgefordert, die Grabſtellen bis zum tg. 
Zur Winterſalſon 1. Mei 1939 herzustellen oder herſtellen zu laſſen, widrigenfalls über dieſe Pe 


ſtellen wieder prima anderweitig verfügt werden wird. 
.. 
II ume 


Pumpernidel Ferner werden alle Verpflichteten aufgefordert, bis zum 1. Mai 1939 
N. Böhme b. f. Jugiellofiska 16 


Heute früh verſchied nach kur er 
ſchweren Leiden unſere liebe Mut⸗ 
ter, Frau 


Bomagſe 


geb. Anderſohn 

im 60. Lebensjahre. 7329 
Im Namen 

der trauernden Hinterbliebenen 


Ruth Horn geb. Caſper 
Heinz Sniper 


Naklo, den 26. Oktober 1938. 


die aus der richtigen Lage gekommenen Einfaſſungen, Gitter, Denkmäler uſw. 
ber und haben die an den Gräbern ihrer Angehörigen ordnungsmäßig herſtellen zu laſſen, an⸗ 
„ er. dernfalls müſſen wir gemäß obrigkeitlicher Anordnung die dem Friedhof 
Dor 82 ajw f zur Berunſtaltung gereichenden Dinge beſeitigen. 
19 
12 Fillalgeſchüfte. Bromberg, den 27. Oktober 1938. 750 


Dauerwellen Der evangeliſche Gemeinde ⸗Kirchenrat. 


2.50 — 5.— 2 Aßmann. An⸗ und Verkäufe ö 


Ondulier., Maniküre 


ie Beerdid indet . Wasserwell. in erst- | Gtellen- geſtorben] Stellen⸗ wenge N 
abend. dem 20 Utz nachm. 1,2 Uhr Klassig. Austührung | zahl Name der Grabitelle|""Tahr nase | Fame Ber WERDEN |" Tape Q u i t t en 
von der Friedhofskapelle aus ſtatt. 9 
Bis 1285 un. Gugzun . 2 Eile N SB br gr unter N 3292 an die 
agiellonska26 |, Stellen Feldt, Guſtav 1012 2 Gitter Nabe, Auguſt = (Kaufangebot Seisäns. dieter 318. 
1 Einf. Erelis, Franz 2 3 Gitter Hoffmann, Wilhelm, 1866 — 18766 
2 Einf. Sede und 1911 Emma und Marie Fette Schlachtpferde? 
2 Einf. Rohrbeck Emilie und 1909 1. Friedhof, A. Revier zum Export kauft ſtändig M, Preuß. 


Samuel 

2 Gitter Griebe, Paul — 
Geikler. Emilie und 1915 

2 Gitter Alexander 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Mutter, Frau 


2 Gitter 8 Emil und 1917 Bydaoſzez, Dworcowa 84, Tel. 3355. 
mma 

1 H.⸗Stein] Finke, Hedwig 1915 

2 Einf, Lange, Wilhelm und 11911 —1914 
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Amalie Zech, ſagen wir allen auf dieſem Wege 2 Gitter . 1 Bertha verlauſe Pfarrhaus 
2 Gitter Emilie 1. Friedhof. 5. Revier ich von ſofort mein geräumig, am Walde 


alt eingeführtes und See gelegen, gr. 

3 Stellen | Bomte, Ruheftätte — e Obſtgarten u. Gemüſe⸗ 

2 Gitter Noske, Gustav, Hinz. 18921917 Tiſeurgeſchäft land, Stallung., Waſſer⸗ 

Alwine leitung, elettriſch Licht, 

1 Oblist Hertel Anna 1913 Erforderlich cirka 5 Minuten v. Bahnhof 

1 Gitter W 5 und 1870-18993 — 4000 2. Anfragen entfernt, günſt. Bahn⸗ 

a unter M 7297 an die verbindung mit den 

2 G.⸗Einf. Beier d harlotte und — Deutſche Rundſchau. Kreisſtädten Staro⸗ 
ann 


P d 15 
1 G.⸗D. E. Bredtichneiden Her- 1914 Hochtrag. Kuß ee 


innerh. 1 ‚Age talb. RR ARE 


2 Ruheſt.] Pfaehler — 
1. Friedhof, 2. Revier 


1 Einf. Junker, Bertha 1912 
1 Einf. Subert, Käthe 1911 
3 G.⸗Einf.] Schlieper, Tilly, 1912 
Emmy und Lotte 
3 Einf. Krauſe, Eliiabeth, 1898 
Wilhelm u. Martha 
2 Gitter Hirthe. Auguſt und 1912 


unſern herzlichſten Dank. 


Sepolno⸗ Kr., im Oktober 1938. 


Die trauernden Kinder. 


Wilhe m 2 Gitter Schulz Ruheſtätte — verkauft A. Zudſe ſionär oder Rentner 
2 Hügel Weiß Adolf u. Hertha 1898 1. Friedhof. 6. Revier Leanowo Soles Rui. Zünſtie von ſofort zu 
85 2 Stellen | Müller, Hedwig 1883 riedhof. 6. Fedder 5. der Füchf vermieten. Angebote 
Kir e ett I 1 Stelle Hoffmeiſter, Julius 1918 2 Gitter Penz, ‚Ferdinand und 1904 —-1910 raune oder e das Evangeliſche 
nz el. 18 gtelier, — 1018 Emilie nls Magenpferde|* Biarramt — 
20. Sonntag nach Trinitatis am 30. Oktober 1988. 1 Gitter Eckhard. Karl 1902 1 a 5 l Rubeſtätte 1015 5—6 Jahre alt, Stuten = 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 1 Gitter Prange Antonie 1912 2 BORN bevorzugt, zuafeit und M 
‚Beombera, Bauer e e nad um) Gielle, Dem. dogg g., Sete Bohm, Wenn 11905 2.Briedb., 2. u. l. Rev. mit, guten, Gängen, zu bl. immer 
rche. orm r r Zuſammenkunft der Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn. 1 H.⸗Stein rauſe, Alma i 
Gottesdienſt, 117 Ik 17 end. 18 chat n ee 3 Gitter e . Fulle 1888 2 Stellen e und 1918 a. d 2 = Zeita,erb. Zimmer 
mann, vorm. r Evangl. Gemeinihaft, vorm. 11 Uhr Feſtgottes⸗ enning, Julie! ; 5 Sie; e ee 
eee ere Lese geek we see e ie been e . E, ce me is Jam nee 


tag Reformationsfet um Vorm. 10 Uhr Gottes» 12 Uhr vorm. Beichte und 1 G.⸗Platt] Jakobeit, Johanna 1829 

8 Uhr abends Gemeinde- dienſt, Prediger Wecke, Feier des hl. Abendmahles, a) 

pe: Bee h ah 1 2 0 anſchließend Kindergottes⸗ 1. Friedhof, 3. Revier 
r Jungmädchenverein Kindergottesdienſt, nachm. dienſt. 1884 

im Gemeindehauſe. Am 4 Uhr Erntedankfeſiſ Otteraue Langenau. 3. Gehen Set ale 0 


mit Deklamation, Chor⸗[Vorm. um 8 Uhr Refors 
geſüängen ufw, Montag] mationsfeſt-Predigtgottes⸗ 4 Stellen | Narbe, Laura und [1889-9 


Wagenpferde Se a2". 


korbette folks Fange Möbl. Zimmer 


x 5 u vermieten, 2518 
2 d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 3 Bteintowitienod, 0 
wei starke, Jährige eee 


i 3. Friedhof, 6. Revier 
1 Einf. Deminski 


3. Friedhof, 12. Rev. 


1 Granitpl.] Dofe = 
1 W.⸗Tafel] Müller, Fritz, Amtsr. 1914 


Donnerstag fällt die Bibel ⸗ 
ſtunde aus. 


a 8 g Bertha 
Evangl. Pfarrkirche. abends um 8 Uhr Sing- dienſt. Montag vorm. um ; Ex 
Be 1 10 125 1 8 nn 3 1 Uhr Reformationsfeſt⸗ 3 Gitter e Karl und [1891-1908 3. Friedhof, 1. Revier 1 7 7 5 L 9 N) t 
enſt, arter Droß, um r abends elſtunde.] Kindergottesdienſt. Sr 7 5 
bee Wee. Fe e | nie deem 10 Uhr L Gitter | Schröder Waun 1834 2 E. D.⸗St!l Meyer, Ferdinand 1916 (aut Bill Wittmann, amiungen 


Radtowo b. Pakos6. 3287 

Ein echt., 3 „Weiß. Tüchtigem, jungen 

langhaariger k bi eb lic e n 2 
e 

72 141 m, Küche. „S aniel“ Hale 15 17 erſttlaſſige 


Kaut and ele 
Off. 2 2 5 e und ſcharfer ern eingerichte 
e Hoſßend Fleff cherei 
14 jährig. Junge ſucht z. kaufen geſucht. Preis⸗ 

ab ſofort geeignete Be⸗ angabeu. Photograph. pachtweiſe zu über⸗ 


ſchäftg. auf dem Lande, unter U 7338 an die nehmen. Gefl. Zuſchr. 


dienſt. Montag (Refor⸗ſchaft. Mareinkowitiege 
mationstag) vorm. 10 Uhr (Fiſcherſtraße 3. Vorm. 
Gottesdienſt, Pfar. Droß.] um ¼59 Uhr Gebetsſtunde, 
Freitag abends um 8 Uhr nachm. um 2 Uhr Kinder⸗ 
Blaukreuzſtunde im Kon- unde, / 4 Uhr Jugend» gottesdienſt. Donnerstag 
firmandenfaale. bundftunde, nachm. 5 Uhr abends 7¼ Uhr Bibel: 
Chriuustirche. Vorm. Evangeliſationsſtunde. Am] ſtunde. 

um 10 Uhr Gottesdienſte, mittwoch abends 8 Uhr] Birken. Nachm. 3 Uhr 
Pfar. Eichſtädt, /, 12 Uhr] Bibelſtunde. Gottesdienſt. 
Kindergottesdienſt. Mon⸗Chriſtl. Gemeinſchaft Fordon. Vorm. 10 Uhr 
far 8 Uhr abends Kirchen- in Schleuſenau, Bahn Hottesdienſt. um 11 Uhr 


Neformations « Feitgottes- 
dienſt, danach Sitzung der 
Körperſchafren. Montag 
vorm. um 10 Uhr Schul⸗ 


Suche Stelle als Haus⸗ 
portier oder Haus⸗ 
ene eventuell 


chor. Dienstag abends] weg 4. Nachmittags um] Kindergottesdienſt. Mon⸗ j f H mögl. mit Familienan⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 3263 an die 
8 Uhr Jungmännerverein. 2 Uhr Kinderſtunde, um tag vorm. 8 Uhr ginder⸗ für N Un III ſchluß. Sante 5 Nähmaſchine u. Teſffot⸗ E erbeten. 
Luther ⸗Kirche, 1 4 Uhr gemeinſame Jugend⸗ gottesdienſt. Donnerstag Bydg., Gdanita 66, 1. [fachen zu verkaufen 


ſiraße 44. Vorm. 1 Uhr ſtunde in Schwedenhöhe. 
Gottesdienſt, Pf. Laſſahn, um 7 Uhr abends Evan⸗ Freitag nachm. 
vorm. ¼ 10 Uhr Kinder⸗ geli ationsſtunde. Mitt⸗ 6 Uhr Jungmädchenſtunde. 
gottesdienſt, nachm. um woch abends um 8 Schulitz. um ½ 11 Uhr 
4 Uhr Ju eee Bibelſtunde. Am Reformationsfeft » Gottes. 


abends 6 Uhr Erbauungs« |'/,8 Uhr abends dienſt. Montag vorm. um 

ee ee 8 Mee. e a. dustaw Moienda | + zu größeren Kindern 

Genen, | Ehafen erleben Re acer ik Bi a e dee Dam zus Veh At elek 
VF Tucktährik den ü, , 
10 Uhr Reformatonse Soc 11 Uhr: Evan⸗ . Poſen, nachm. Verkaufsgeschäft: M a dien BGE au, a.d.Geichit, d.Zeitg.erb. 
Rujawifa 


feitgottesdienfti*. Am] eliſationsvortrag. Frei⸗ 4 wür Muſit. Nachfeier 

Montag vorm, 10 Uhr tag abends um 7½ Uhrſunter Mitwirlung des 

Jugendgottesdienſt, abends Bibel» und Gebetsſtunde.] Bromberger Bachvereins. | Rn U 0 ans 9 1 Jahr im aräfl. Hau 

7 Uhr Singen. Mittwoch Jedermann herzlich ein⸗ (Feſtanſprache: Pfarrer N een 1. [X Beirelbereinigunae 


75 e * 3 RE: 81 115 ber den Am i maſchine 

r Uebungsſtunde] Baptiſten⸗ nen e. tober kein Gottes» x 
des Pofaunenhors. Ninfauerftraße 41. Vorm | dient! mn — einfabes, evanael. rer D i e n er nic — 175 2 od. 
5 röttersdorf. Vorm. 9¼ Uhr Predigt, Pr. Lenz, Kruſzwlea⸗Chelmce. / 15 Ache ab 15. 8 91 N Dampidarre 
605 Uhr: Kindergottes. im Anſchluß Kindergottes⸗ Montag Reformationsſeſt) mädchen a 
bienſt. Montag nachm. dienſt, nahm, um 4 Uhr vorm. 10 Uhr Feſt zottes⸗ 58 4 Off. u. J 32790. d 6.8.3. zu kaufen geſucht. Off. 


2822 Schilling, Bernardpüsla2 


Staatl. geprüfte Lehr: 
rin (Gymn.), ſucht von] 1½⸗Tonnen⸗ 


ſof. od. ſpät. Stelle als An an er f 
Hauslehtern Anhanger gusgärtnerei 
8 Uebern. der 


in großer Auswahl 
empfiehlt die bekannte Firma 


um 4 Uhr Frauenſtunde.] Predigt, Pred. Otto Lenz, |dienft in Chelmee, nahm. N unter ® 7340 an die 
Donnerstag abends 7 Apr un Anſchluß Sugendftunde. um 4 Uhr Fejigottespienft Bi ee helles, 5 Mädchen Geſchafteſt. d. Zeitg erb. 


Singen. Donnerstag nachm. 5 Uhr in Kruſzwica Paſt. Hippe. i nde, w. bürgerl. 8 220 
e Ole ae zul > ow Re in 

* ” r Gottesdien ! J 1,30 e ahrer 

anſchließendem Kinder⸗ſtunde. Montag (Reformations⸗ J 67318 a. d. Git. d. Ztg. Federv. vertraut. ſucht u. erf iedenes and. 


Geitesbienſt. Am Montag] Oſielſt. Vorm, 10 Uhrſſeſt) vorm. um 8 / Uhr Auiwarteiran Dauerſtellung. E. 3. Müller, Brzez no. Bydgoszcz T. z. 


um 8 Uhr Kirchenchor bel Leſegottesdienſt, Diakon |Gottesdienit, nahm. um 8 5 Offerten unter G 3281 p. Pruſzcz. 2386| Sonntag. 30. Okt. 1938 
Blumwe. Am Dienstag Behnke. 6 Uhr Reformationsfeier, vormittag verlangt 5 912 Swiecle. — 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe] Weichſelhorſt. Vorm. veranſtaltet vom evangl. q. Musoiff T. 2 0. P. Adolfa Kolwitza 25.7348 a.b.Beichit. d:Zeitg.erb. A n 


Jung, epgl. Mädchen Mehrere junge 8 Ehrenabend für 


ſucht ab 15. 11. od. dt. Lindenbäume 
Slellengeſuche Etre 


vorm. Feier des Refor⸗ Sienno. Montag vorm. jewo, Vorm. um ini 
re um 10 Uhr Reformations⸗ ra 1 Gottesdienst, Hebanme meme F 
S 050 of. Vorm. um |feitgottesdienit (veſonders anſchl. Rinde eltesdienſl ockaw 3261 Nene Stellen: Fneruiſcher, tüchtiger, e 2. Zeniner⸗ : Güde 


r Gottesdienſt und ür die Schulkinder). Juſt, Montag (Neformations⸗ Krol. Jagwlafg, Tel. 288 


bei Blumwe. 10 Uhr Gottesdienft, um Kirchenchor. Lichtbilder. 8 zCz Gdanska 7 
Schleuſenau. Montag 11 Uhr Kindergottesdienſt, vortrag über die evangel. an en 743 
um 1,9 (halb neun) Uhr Pfarrer Juſt. Fr * Sudetenland. 


verh heirat., dtſch.⸗kath. 7 0 
Bindergotesdlenft Mon. Pfarrer. sei 10% Uhr|erteilt Rat und nimmt Näh⸗ u. Rohtenntnifje| billig abzugeben 1426 4 50 
tag Reformationstag) um] Kruſchdorf. Vorm, um Sohenbienft, anfhlisßend Beltellungen entgegen. Zum ſofortig. Antritt 1 ſter varhd. Off. int. 33284] nice Wilenita 11. * 
ee ee gg übe Gottesbienit umd|Ainbergoktesbienft. lediger Brenner mit weitgehend. Forſt⸗ A.. Cech. d.3eita.erb, Tel. 35-36. 
len. Kindergottesdienſt. Mon⸗ Heirat mit Brennerlaubnis u. Saadienntn. Towie| Landwixtst,, 26 J. alt ” Auftretens 
Evangl.⸗luth. Hude. tag (Reformationstag) um ; genäht, Dauerſtellung | Falanenzucht u. Raub» weiche einen Schneider Woh nungen zum letzten Male 
Poleneritzaße . dere. 2 Uhr nachm. Oottesbienft. möglich. abe | Bei "bei, Aunlpriihen |miiigemacht ch zum Straßenmuſit 

ei be niprüchen mitgemacht, ſucht zum 
er Swgrozon, Stellung. Geil, Offert 16. . 8 od pat. Stellg 


10 Uhr Leſ ottesdienſt. 
Dlontag abends 40 Ube| 40 Im Sottesbient, um fung. kbgl. Poder 1 
Seeitag| 2 Uhr nachm. Riders 27 Jahre alt, ſucht einer 


onfir⸗ gottesdient. Am Montag Abendmahls- Lebensgefährtin 


Poſaunenchor. 


czew, Pomorze. u Komödie in 3 Akten 
nachm. um 5 Uhr unter S 7508 an die als Stuben ⸗ oder vom 1. 11. 1938, ab 


pi von Paul Schurek. 
Heichſt. db. Zta. erbet.) Hausmädchen. zu vermieten. Muſit v. Ernit Koſter. 


mandenunterricht, abends vorm. um 11 Uhr Feier 7 

5 5 en a0 0 Hostien im Alt. v. 22— 29 J. kenn. leiter le Bürermeilter Off u. A 3285 a d. G. d. Z. Golebia 15. Eintrittskarten 

n ecztowo: Vorm. enho ahm, um eher u lernen. Etw. Verm. Evgl., ſauber. Mädchen in B d 
½10 Uhr Beichte, um] 2 Uhr Gottesdienſt. mit Kruzifix 2 5 Am liebſt. Emheir. k ergeie k i. Konditoreiſach firm, ſucht Aufwarte⸗ 9 Leeres Zimmer 1 


16 Uhr Reformarionsfeft-] Grünkirch. Vorm. um l. Dittmann T. zlineine Bäckerei. Angb. findet Dauerſtellung.ſucht Stellg. Off. unter Waſchſtellen. Offerſen vom 1. November zulii — 1 u. ab 7 Uhr an 
gottesdienu *, P. Schilter, 10 Uhr Reformationsfeſt⸗ o, p. mit Bild unt. M 3201 Are Barcin. S 4651 a. A.-E. Wallis. unter E 3277 an die mieten 97999 0 Offert. 12 Theaterkaſſe 7201 


anſchließend Gemeinde- Prediat. Marsz. Focha b. — Tel, 308l.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Telefon 18. Torun, erbeten. 7101 Geſchäſtsſt.d. Jeltg erb. unt. 93 283 a. d. G. d. 3.[ Die Bühnenleitung. 
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1 en Der große Spionacetiim der Saison 1938130. f V idt Neueste Pat-Worhenschau Am Sonntag, d. 30. X. um 12.0 Uhr 
dessen Handlung sich in Paris, Berlin, Stock- on ra ß Außerdem: Herrlich zum letzten Male 


* 


holm, London, — in Salons und eleganten ; . 60 
Kabareıts sowie auf dem Meere abspielt. Vin die 1 aich kolorierte Grauen Ius Indische Grabmal 

3 Ein Film von atemberaubender Spannung. Regie: Alexander Korda vian eig Unartige Kätzchen. „ 

s°5" 3°° 9 | Bin Hilm von atemberaubender Spannung. ——— Regie Alexander Korda—m. Vivian L@igM | Unartige Kätzchen. | y 7 I 


Kino Loo Heute Freitag! Große Premiere! D - Fromme Li 6 
Ein Spitzenfilm der Tobis-Berlin: 
Produktion 1938/39 mit der gefeierten | ( 1 In J 
EEE ˙ FETTE FESTEN 


Ferner wirken mit: ace n e 
Herbert Hubner e bperrorggendes Können. 


Die Künstleri trifkt sich selbs d 
Hermann Braun YaraPHartt 1 lien . 7 
u. v. a. vereeßliche Stunden. 7349 


onn- Sog Reicetäge 7 Y : 
ab 3 Uhr. Filmkünstlerin. 


in deu.scher 
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2. Blatt. 


Deutſche Rund ſchau. 


Nr. 248. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 29. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
28. Oktober. 
Vor dem Arteil Gottes. 


Röm. 14, 1—9. Paulus wendet ſich in unſerem Schrift⸗ 


abſchnitt gegen jedes liebloſe Richten über den Mitmenſchen. 
Es gab da Leute mit ſehr engem Gewiſſen und die freier 
denkenden verachteten ſolche Gewiſſensenge als unchriſtlich 
und geſetzlich. Umgekehrt mochten die freier denkenden in 
den Augen der geſetzesſtrengeren an Speiſegebote des alten 
Bundes noch immer ſich klammernden Anderen als allzufrei 
und als Übertreter des Buchſtabens des Geſetzes gelten. 
Wer biſt du, daß du einen andern richteſt? Richte doch zuerſt 
dich ſelbſt, fege doch zuerſt vor der eigenen Tür! Wir wiſſen 
nur einen, der Herzen und Nieren prüfen kann und gerecht 
zu richten weiß: es iſt der Herr! Ihm allein leben wir, ihm 
allein ſterben wir, ſein ſind wir tot oder lebendig, er ent⸗ 
ſcheidet über unſere Zeit und Ewigkeit. Wir ſtehen vor 
ſeinem Richterſtuhl, wir liegen unter ſeinem Urteil. Es iſt 
gut, daß wir uns an das Alleinrecht Gottes erinnern laſſen. 
Wir ſtehen am Vorabend der Gedächtnistat Martin Luthers. 
Als er die Theſen an die Schloßkirchentür von Wittenberg 
ſchlug, bewog ihn ja gerade dieſes eine, menſchlichen Anſprüchen 
gegenüber, die ſich unfehlbar geberdeten, die alleinige Auto⸗ 
rität Gottes geltend machen. Niemandem ſteht ein Recht zu, 
über der Menſchenſeelen ewiges Heil zu entſcheiden als 
allein dem lebendigen Gott. So ſagt Luther in der 94. Theſe: 

an ermahne die Chriſten, daß fie ihrem Haupte Chriſtus 
durch Strafen, Tod und Hölle nachzufolgen ſich befleißigen. 
Er allein iſt unſer Herr, deſſen Gericht uns verdammt, deſſen 
Gnade uns rettet. Kein anderer und nichts anderes! 

rum wir leben oder wir ſterben, ſo ſind wir des Herrn. 

D. Blau - Poſen. 


Anſchlag auf einen Geiſtlichen im Beichtſtuhl. 


Heute morgen um 7.30 Uhr wurde auf den Propſt der 
Biegen Dreiſaltigkeitskirche Skonieczuy ein Anſchlag 
verübt. Als der Geiſtliche Beichte hörte, fiel ihm bereits 
das Benehmen einer Fran auf, die plötzlich aus einer Leder⸗ 
1öe eine in Papier eingewickelte Flaſche zog, dieſe ent⸗ 

rkte und deren Inhalt unter undentlichen Rufen gegen 
den Geiſtlichen ſchüttete. Schließlich warf fie die Flaſche 
gegen die Wand des Beichtſtuhls. Dank der Tatſache, daß 
die Flaſche in Papier gehüllt war, konnten die Splitter der 
zerborſtenen Flaſche niemanden verletzen. Bei der Flüſſig⸗ 
keit handelte es ſich um konzentrierte Salzſäure, 
durch die der Geiftlihe an der Stirn und an den Händen 
verletzt worden iſt. Die Augen des Propſtes wurden 
durch eine Brille vor Verletzungen geſchützt. Einige in der 
Kirche anweſende Männer nahmen die Frau ſofort ſeſt. Es 
ſcheint ſich um eine Geiſtes kranke zu handeln. 


— 
> 


Die Folgen eines Trinkgelages. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich der 27jährige Tiſchler Herbert Gab ke zu verantworten. 
Die Anklageſchrift legt dem Gatzke zur Laſt, er habe in der 
Nacht zum 4. September d. J. nach einer vorhergegangenen 
Zecherei in einem Lokal in der Warſzawſka (Karlſtraße) den 
jährigen Zuckerbäcker Henryk Chmielewſki durch meh⸗ 
rere Meſſerſtiche gefährlich verletzt. Gatzke iſt ferner an⸗ 
geklagt, das polniſche Volk beleidigt zu haben, in⸗ 

em er, als er ſich auf Chmielewſki warf, die Worte gebraucht 
haben ſoll: „Wir Hitlerjungens laſſen uns von den ver⸗ 
fluchten Polen nicht.“ Dem Prozeß liegt folgender Tat⸗ 
beſtand zugrunde: 
5 An dem genannten Abend befanden ſich in dem betreffen⸗ 
ER Lokal Gatzke mit mehreren Freunden, als plötzlich 
Chmielewſki erſchien und, an den Tiſch des Gatzke heran⸗ 
Tetend, eine Lage Schnäpfe ausgab. Wegen Bezahlung dieſer 
Schnäpſe kam es zwiſchen Chmielewski und dem Angeklagten 
zu einem Streit, der aber in dem Lokal ſelbſt nicht beigelegt 
werden konnte. Später gerieten Chmielemffi und Gatzke auf 
ge Straße noch einmal aneinander, wobei es zu einer 
Tügelei kam und Ch. von dem Angeklagten mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche erhielt. 
Der Angeklagte bekennt ſich inſofern zur Schuld, daß er 
zugibt, den Ch. mit dem Meſſer geſtochen zu haben, will aber 
2 in der Notwehr getan haben, da Ch. ihn zuerſt tätlich 
"Begriffen habe. Der Angeklagte beſtreitet dagegen ent- 
bieden, irgendwelche Polen beleidigende Außerungen getan 
de haben. Sowohl im Lokal als auf der Straße habe er 
em Ch. die Hand zur Verſöhnung gereicht, die dieſer aber 
ausſchlug. Der als Zeuge vernommene Ch. ſagt gerade das 
egenteil aus. Danach habe er zuerſt dem Angeklagten die 
ad zur Verſöhnung gereicht. Auch beſtreitet er es, den 
angeklagten angegriffen zu haben. Weiter ſagt der Zeuge 
Bu daß er die beleidigenden Worte gegen das polniſche 
DIE genau gehört habe. 
1 Die weitere Verhandlung ergibt jedoch, daß keiner der 
zan Gericht vernommenen Zengen die in der Auklageſchrift 
üälterten Worte gehört hat. Ebenſo ſagen die Zeugen faſt 
bereinſtimmend ans, daß Chmielewſki ſich zuerſt mit einem 
mannmiknüppel auf den Angeklagten geworfen und dieſem 
ehrere Schläge verſetzt habe. 


» Das Gericht erkannte deshalb den Angeklagten nach 

N urchgeführter Beweisaufnahme nur der Überſchrei⸗ 
ung der Notwehr für ſchuldig und verurteilte ihn zu 

3 dei Monaten Arreſt. Von der Anklage der Beleidi⸗ 

ums des polniſchen Volkes wurde G. freigeſprochen. In der 
ertelksbegründung führte das Gericht aus, daß der angrei⸗ 
"be Teil bei dem Vorfall Chmielewſki geweſen ſei. 


8 8 Der bienenwirtſchaftliche Verein hielt am letzten 
0 bduntag in der Landwirtſchaftlichen Schule ſeine Monats⸗ 
verſammlung ib. Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
Sitzung beſprach der Vorſitzende die Arbeiten im Monat 
oe und die Bedeutung des Honigs bei den alten Völ⸗ 


Diebe chnungen einen Selbſtſchutz der Bienenſtände vor 


Sodann erläuterte ein Mitglied auf Grund von 


S Ein Dokumenteufälſcher hatte ſich in dem 36jährigen 
Franciſzek Karwecki aus Schulitz vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur 
Verhandlung vorgeführt. Karwecki wurde vor einiger Zeit 
vom Bezirksgericht wegen Dokumentenfälſchung zu einer 
mehrmonatlichen Gefängnisſtrafe verurteilt. Dieſes Ur⸗ 
teil wurde von dem Appellationsgericht in Poſen beſtätigt. 
K. fertigte darauf ſelbſt ein Schreiben in dreifacher Aus⸗ 
führung an, in dem er beim Höchſten Gericht in Warſchau 
Kaſſation anmeldete. Dieſes Schriftſtück unterzeichnete er 
mit dem Namen des hieſigen Rechtsanwalts Niedzielſki. 
Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte zur Fälſchung der 
Unterſchrift des Rechtsanwalts, will dieſe aber nicht auf 
dem Original, ſondern auf der Kopie des Schriftſtücks an⸗ 
gebracht haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, 
der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, zu ſieben Monaten 
Gefängnis. 

5 Einen Unfall erlitt am Donnerstag nachmittag in den 
Werkſtätten der Städtiſchen Straßenbahn der A4djährige 
Broniſtaw Ibert, Wilenſka (Boyeſtraße) 6. Während der 
Arbeit verletzte er ſich an der linken Hand ſo ſchwer, daß 
ihm im Städtiſchen Krankenhaus, wohin J. geſchafft worden 
war, ein Finger der linken Hand amputiert werden mußte. 

$ Einbrecher drangen in der Nacht zum Donnerstag bei 
B. Wolſki, Lowieka 27 ein und ſtahlen aus einem Kiosk ver⸗ 
ſchiedene Kolonialwaren und Waſchartikel im Werte von 
120 Zloty. — Zum Schaden der Firma Pfefferkorn wurde 
von Einbrechern Schloſſerhandwerkszeug im Werte von 
150 Ztkoty aus einer Werkſtatt geſtohlen. — K. Uzarſki, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 96, ſtahlen Diebe vom Hofe 
einen zweirädrigen Handwagen. — Aus dem Keller von 
B. Anruſzkiewiez wurden von Einbrechern 1000 Stück Kar⸗ 
ton geſtohlen. — Marta Klopka, Fordonerſtraße 133, meldete 
der Polizei, daß ihr Diebe aus der Wohnung eine Damen⸗ 
uhr geſtohlen haben. Im Laufe der Unterſuchung wurden 
zwei Perſonen verhaftet. 

8 Drei Fahrraddiebſtähle wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages der Polizei gemeldet. Jan Szlacheikowkſi hatte fein 
Rad vor dem Gebäude des Arbeitsfonds ſtehengelaſſen, von 
wo es entwendet worden iſt. — Leon Lamicki meldet den 
Diebſtahl eines Rades, das im Hofe des Hauſes M. Focha 
(Wilhelmſtraße) 24, geſtanden hatte. — Aus dem Schuppen 
von Jan Wolinſki, Nakelerſtraße 68, wurde ebenfalls ein 
Herrenfahrrad entwendet. 

$ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, Ab⸗ 
teilung öffentliche Ordnung, find folgende gefundene Gegen⸗ 
ſtände abgegeben worden: eine Aktentaſche mit Inhalt, 
Damenhandſchuhe, ein Damenſchirm, Brillen, eine weiße 
Mantelſchürze, ein Paar Herrenſchuhe, ein Herrenhut, 
Herrenwäſche, ein Futteral mit Friſeurhandwerkszeug, eine 
Damenuhr, zwei Schlüſſel und ein Geldtäſchchen mit Inhalt. 
Außerdem wurden vier zugelaufene Hunde und eine Ziege 
gemeldet. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich Grodzka 
(Burgſtraße) 25, Zimmer 18, melden. 

Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 38jährige hier 
wohnhafte Arbeiter Paul Sengebuſch zu verantworten. 
Zwiſchen dem Angeklagten und dem in Bleichfelde wohn⸗ 
haften Repke war es wegen der Benutzung eines Keſſels 
zu einem Streit gekommen. S. ergriff im Laufe der Aus⸗ 
einanderſetzung einen Holzknüppel und holte damit aus, als 
im ſelben Augenblick die Ehefrau des R., die 5djährige 
Frau Anna R., hinzuſprang, um ihren Mann zurück⸗ 
zureißen, ſo daß der Schlag nicht ihren Mann, ſondern den 
Arm der Frau traf und dieſer gebrochen wurde. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet es nicht, daß er den Mann der R. ſchlagen 
wollte, er hatte jedoch nicht die Abſicht, die Frau zu ver⸗ 
letzen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 
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Graudenz (Grudziadz). 


x An der Hauptverſammlung des Verſchönerungs⸗ 
vereins, zu welcher der Saal des „Tivoli“ dank der reichen 
Ausſtattung mit prächtigen Palmen und blühenden Herbſt⸗ 
blumen in einen wahren Garten verwandelt war, nahmen 
etwa 300 Perſonen teil. Den Vorſitz führte Präſident Wio⸗ 
dek, während Inſpektor Wodroud und Kaufmann Bitt⸗ 
ner die notwendigen Berichte erſtatteten. In der Dis⸗ 
kuſſion ſprachen Rechtsanwalt Sergot, Redakteur J. Ra⸗ 
kowſki und in längerer Rede Stadtpräſident Wrodek. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, ebenſo die 
Reviſionskommiſſion. Im zweiten Verſammlungsteile über⸗ 
reichte der Stadtpräſident dem Sergeanten Hel lak für das 


ſchönſte Frontgärtchen den Ehrenpreis der Stadt (ein Diplom 


und eine Geldgabe), Anerkennungsdiplome bekamen: das 
Militärgericht, das Zentrum der Gendarmerieausbildung, 
der Kreisausſchuß und die Landwirtſchaftliche Schule. Im 
ganzen wurden 5 Diplome, 16 Prämien und 117 Belohnungen 
zweiten Grades ausgegeben. 

* Weihe einer katholiſchen Kapelle. In Woſſarken 
(Owczarki) bei Graudenz hat der Geiſtliche Prälat Pace⸗ 
wic z, der dort das früher Kulerſkiſche Grundſtück bewohnt, 
eine Kapelle errichten laſſen. Sie wurde jetzt von Propſt 
Blerique aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) eingeweiht. Bei 
dieſer Gelegenheit überreichte Prälat Pacewiez dem Propſt 
Blerique für die Zwecke der Tarpener Herz⸗Jeſu⸗Kirche 
einen Betrag in Höhe von 1000 Zloty. * 

x Strafprozeß gegen Dumanſki noch nicht erledigt. 
Gegen das ihn wegen ſeiner im Amt begangenen unmora⸗ 
liſchen Handlungen uſw. zu 1½ Jahren Gefängnis verurtei⸗ 
lende Erkenntnis des Appellationsgerichtes in Poſen hat der 
frühere Finanzkontrolleur Stefan Dumanſki⸗Graudenz 
Kaſſationsantrag beim Oberſten Gericht geſtellt. Auch der 
Staatsanwalt hat den gleichen Antrag an die höchſte Inſtanz 
gerichtet, und zwar wegen des ſeiner Meinung nach noch zu 
niedrigen Strafmaßes. Die neue Verhandlung wird voraus⸗ 
ſichtlich im November d. J. ſtattfinden. 

* Die Fortſetzung des Films „Der Tiger von Eſch⸗ 
napur“, betitelt „Das indiſche Grabmal“, die jetzt 
im Kino „Apollo“ gezeigt wird und in der die weiteren 
bewegenden Schickſale der geflohenen Gattin des Maha⸗ 
radſchas von Eſchnapur geſchildert werden, ſteht dem erſten 
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kauft jeden Posten zu Tagespreisen. 


Teil dieſes mächtigen deutſchen Lichtbildwerks keineswegs 
nach. Im Gegenteil, was die imponierende Schönheit der 
Anſichten aus dem zauberhaften Indien, die Spannung der 
einzelnen Szenen und das Spiel der Darſteller anbetrifft, 
fo überragt die zweite Bildſerie möglicherweiſe noch das 
Erſtgeſehene. Ein voller Erfolg ſomit. * 


Thorn (Zorun) 
Die Kommunalſtenern bleiben unverändert. 


Die Stadtveroroͤnetenverſammlung nahm in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung einige Schreiben des Wojewodſchaftsamts zur 
Kenntnis, u. a. über die Beſtätigung der Anleihe für den 
Bau der neuen Gasanſtalt auf der Jakobsvorſtadt. An⸗ 
ſchließend brachte Referent Stadtverordneter Relewſki das 
Protokoll von der Beſichtigung des Stadtkrankenhauſes 
durch eine durch die Wojewodſchaftsbehörde berufene Spe⸗ 
zialkommiſſion zur Verleſung, mit dem ſich das Stadtparla⸗ 
ment längere Zeit beſchäftigte. 

Mit obiger Sache hat ſich bekanntlich die hieſige Preſſe 
ſchon mehrfach beſchäftigt. Die Kommiſſion ſtellte in dem 
Protokoll eine fehlerhafte Organiſation des Krankenhauſes 
feſt und empfahl eine Verbeſſerung des angetroffenen Zu⸗ 
ſtandes, u. a. durch eine entſprechende Reglementierung der 
Arbeiten der einzelnen Abteilungen uſw., Weiter follen die 
Rettungsſtation, die Beratungsſtation uſw. abgetrennt und 
auf das Budget der Stadt übernommen werden. — Obwohl 
die Stadtverwaltung dieſen Anordnungen bereits nachkam, 
wurde zur formalen Erledigung der Sache eine aus fünf 
Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion gewählt. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf den Ver⸗ 
lauf der fr. Innungsherberge („Goſpoda“) in der ul. Su⸗ 
kiennicza (Tuchmacherſtraße) 20 an den Pomorſki Zwiazek 
Samodzielnich Rzemieslniköw für den Preis von 17000 
Zloty. Die Herberge iſt das einzige Lokal in Thorn, in 
dem die Arbeiter und Gehilfen ſich verſammeln können. 
Das Profekt ſtieß auf ſtarken Widerſtand, da, wie ausge⸗ 
führt wurde, zu befürchten iſt, daß der neue Beſitzer mit 
der Zeit den Vereinsverkehr dieſer Schichten erſchwert. 
Nach einer lebhaften Diskuſſion wurde dieſer Punkt von 
der Tagesordnung abgeſetzt und zur nochmaligen Beratung 
an die Kommiſſion zurückgereicht. 


In Sachen der Kommunalzuſchläge zu den Staatlichen 


Steuern für das Steuerjahr 1939 beſchloß das Stadtparla⸗ 
ment, die Kommunalzuſchläge in der bisherigen Höhe zu 
belaſſen. Zum Schluß der Sitzung fand das Projekt der 
Einrichtung einer Garagenhalle für die mechaniſchen 
Fahrzeuge des ſtädtiſchen Straßenreinigungsparks auf dem 
Gelände der früheren Drewitzſchen Eiſengießerei, wo 
augenblicklich der neue Gummibahnhof im Entſtehen be⸗ 
griffen iſt, Annahme. Der Bau der Halle, die nur einen 
Teil des Fuhrparks wird aufnehmen können erfordert 
einen Koſtenaufwand von 12000 Zloty. * 


SE Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh an 
der Thornex Pegelſtation faſt unverändert 0,45 Meter über Nor: 
mal. — Den Weichſelhafen angelaufen bzw. verlaſſen haben die 
Schlepper „Kozietulſki“, „Bawaria“, „Nadzieſa“, „Goplana“, 
„Koligtaf“ und Miniſter Lubecki“ mit insgeſamt acht leeren und 
22 beladenen Kähnen. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt noch 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 


„Fredro“ und „Atlantyk“ bzw. „Mickiewicz“ und „Jagiello“, in 


entgegengeſetzter Richtung „Sowinfki“ und „Krakus“ bzw. 
„Goniec“ und „Saturn“. 

* Richtigſtellnng. Wir erhalten folgendes Schreiben: 
Im zweiten Beiblatt Nr. 244 vom 25. Oktober 1998 brachten 
Sie in der „Deutſchen Rundſchau“ einen Preſſebericht 
„Wegen Diebſtahls“. Auf Grund des 8 11 des Preſſe⸗ 
geſetzes vom 4. Mai 1874 erſuche ich, folgende Berichtigung 
zu veröffentlichen: „Es iſt nicht wahr, daß die geſtohlenen 
Eiſenbleche dann ſchließlich durch Kauf an den wegen 
Hehlerei ſchon mehrmals vorbeſtraften Altwarenhändler 
Nachemſtein übergingen. Es iſt vielmehr wahr, daß der 
Altwarenhändler Nachemſtein noch nie vorbeſtraft iſt. ** 

t Eine neue Rattenbekämpfungsaktion hat die Stadtver⸗ 
waltung Thorn angeordnet u. z. für den Allerſeelentag, 
Mittwoch, 2. November. Zur Auslegung des Giftes, das in 
Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich iſt, ſind alle 
Grundſtücksbeſitzer und Hausverwalter verpflichtet, ebenſo 
muß die Auslegung in allen öffentlichen, ſtaatlichen und 
kommunalen Gebäuden erfolgen. Beim Kaufe des Ratten⸗ 


Graudenz. 


LL Sämtliche 28540 

b 4 allse damengarderobe 
in bekannt guter Aus- 

führung wird ange⸗ 

tigt. Umarbeitung 


er 
; von Pelzſachen. 
1 akademiſch 


Fleischerei Herbert Schulz, geprü te Modiſtin, 


Moscicklego 8. 7331 Szkolna 4/6, II. 


Thorn. 


Sirumpl- Woll. Srrchencge. Naseichten,, 


„Dreieck im Kreis , i. all. 
Farben, 55 Groſch. die 
Lage. empfiehlt 7327 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Gr. Böſendorf. VBorm.] Arnoldsdorf. Diens⸗ 
10 Uhr Zugendgottesdienftitag vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


L. Büchler, Röana 5.][zur Feier des Refor⸗ dienſt. 


mationstages, 


te Konitz (Chojnice). 


— . 1 
dienſt, um 14. Uhr Ver⸗ ſche Kirchen⸗ 
Sämtliche erde ſammlung der Jugend gem Vorm. um 
(fünfjähriges Beſtehen des 10 Uhr Predigtgottes⸗ 
Malerarbeiten Evangl. Jugendoereins.) dienſt, danach Kinder⸗ 
Montag (Reformanions- gottesdienſt. Am Montag 


auch außerhaſb Torun tag) vorm. 9 Uhr Kinder⸗ Neformationsfeſt) vorm. 
u ottesd: 


führt e ig und gottesdienſt. 10 Uhr elta 
prompt aus Brieſen. Vorm. 10 Uhr der Herr Generalſuper⸗ 
Malermeiſter Gottesdienſt, 11¼ Uhr ſintendent, 


Torun. 


nachm. 2 U 
Fran Schiller, 1 . . 
2 tag vorm. r Gottes- nachm. einde 
— nachm. um 2 Uhr ben ber Gemein, 


2„— | SU jentöncı 
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Breslau⸗Gleiwitz: 


die Regiſtriernummer des Miniſteriums für 
Volkswohlfahrt aufweiſen muß, laſſe man ſich eine Quit⸗ 
tung ausſtellen, die bei der ſtattfindenden Kontrolle den 
Beamten der Stadtverwaltung vorgezeigt werden muß. 
Keller, Höfe uſw. ſind vor dem obigen Termin zu reinigen, 
Müllkäſten, Senkgruben uſw. zu entleeren. Das Gift muß 
drei Tage liegen bleiben und getötete Ratten müſſen ver⸗ 
graben wrden. Wer dieſe Beſtimmungen nicht befolgt, hat 
entſpryund den geſetzlichen Vorſchriften ſtrenge Beſtrafung 
zu gewärtigen. 5 * 

re Die Deutſche Bühne Thorn gab Mittwoch abend vor 
ſehr gut beſuchtem Hauſe als Neueinſtudierung die Schul⸗ 
lomödie „Flachsmann als Erzieher“ von Otto Ernſt, die fie 
bereits im Jahre 1923 — damals noch im „Vietoria⸗Park“ 
und zu Eintrittspreiſen von 1000 bis 4000 Mark — einmal 
geſpielt hat. Es ſtellte ſich heraus, daß das Stück nichts von 
ſeiner humorvollen Friſche eingebüßt hat und daß es auch 
diesmal die freudig mitgehenden Zuſchauer auf beſte unter⸗ 


giftes, das 


hielt. Der Beifall war dementſprechend ſtark und lang. 
Eine eingehende Würdigung der Aufführung folgt. e 


* 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Oktober. Aus dem 
verſchloſſenen Stalle wurden dem Beſitzer M. Weiß in 
Klein⸗Neſſau (Mala⸗Nieſzawka) 12 Gänſe im Werte von 60 
Zloty geſtohleu. — Der in Simon (Siemon) wohnhaſten 
Kſawera Lewandowſka wurde ein Fahrrad Marke „Lifak“ 
mit der Fabriknummer 82120 im Werte von 60 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. K 


Aundfunt-Programm. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier. 
Beethoven: Siebente Sinfonie A⸗dur. 10.15: Sonntagmorgen 
ohne Sorgen. 11.00: Feierliche röffnung der erſten Groß⸗ 


deutſchen Buchwoche in Weimar. 12.35: Feldmufik aus der Feld⸗ 
herrnhalle. 13.10: Platzkonzert. 14.00: Kinderfunk. 14, 
Schallplatten. 15.00: Beliebte Melodien pon Ginjeppe Verdi. 
15.50: Beethoven: Ouvertüre zu „Egmont“. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 16.555: Schallplatten. 18.00: Zur Woche des deutſchen 
Buches. Dichter und Seher des Reiches. 18 30: Reitermärſche. 
19.00: Sie wünſchen — wir ſpielen. Geholſen wird Vielen! 
Zweites Wunſch⸗Konzert für das Winterhilfswerk. 19.45: 
Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00 
Kernſpruch. 20.10: Wunſch⸗Konzert. 22 30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 38.00; Orcheſter⸗ Konzert. 
Königsberg ⸗Danzig: i 
6.00: Hafenkonzert. 8.00 K: Schallplatten. 8.10 D: Schallplatten. 
9.10: Evangeliſche Morgenfeier, 10.30 D: Schallplatten. 11.00: 
Naas Eröffnung er erſten Großdeutſchen Buchwoche in 
Weimar. 12.90: Miktag⸗Konzert. 14.00 K: eaaäleiegel 14.20 D: 
Schallplatten. 14.30 K: Kurzweil. 15.20 K: Kinderfunk. 16.00 K 
Nachmittag⸗Konzert. 16.00 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00 K: 
Alte und neue Hausmuſik. 18.00 D: Abenteuer in aller Welt. 
19.20 D: Schallplatten. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.10 
Abend⸗ konzert. 20.10 D: Muſiken zu Fauſt. 22.20 K: Sports 
funk. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
6.00: Hafenkonzert. 9.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
muſik. 10.00: Schallplatten. 11.00: Feierliche Eröffnung der 
erſten Großdeutſchen Buchwoche. 12 30: Mittag⸗Konzert. 14.30: 
Sie ſpenden — wir ſenden. Wunſch⸗Konzert zugunſten des 
Winterhilfswerkes. 15.30: Vielleicht gefällt dir was! Plauderei 
mit Muſik. 16.00: Wunſch⸗ Konzert. 17.00: Magiſche Stunde. 
Sportereigniſſe des Sonntags. 19.00: Wunſch⸗ Konzert. 22 30: 


9.30: Cello⸗ 


Erzählung. 18.00: Ernit Zahn lieſt aus eigenen Werken. 18.30: 
Wunſch⸗Konzert. 
Leipzig: 


8.00: Schallplatten. 8.30: Orgelmuſik. 9.30: 
Frohſinn für alle. 11,00: Feierliche Eröffnung der eriten Groß⸗ 
deutſchen Buchwoche. 12.30: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach 
Tiſch. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Vom Hundertſten ins Tau⸗ 
ſendſte. Bunter Sonntag Nachmittag. 18.20: Unbekannte 
Schumann⸗Lieder. 18.50: Dresdner Bilderbogen. 20.10: Muſiken 


6.00: Hafenkonzert. 


zu Fauſt. 22.25: Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaften im Fechten. 
22.40: Tauz und Unterhaltung. 

Warſchan: 
7.15: Choral. 7.20: Frühkonzert, 9.15: Gottesdienſt. Ans 


ſchließenk: Schallplatten. 12.00: Sinfoniesflonzert. 13.10: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert, Geſang und Mandolinenmuſik. 16.30: Bunte 
Muſik und Geſang. 19.30; Schallplatten. 21.20: Bunte Muſik, 
Geſang, Klavierduos und Harfenmuſik. 22.40: Leichte Muſik. 


Montag, den 31. Oktober. 
Deutſchlandſender: 
6.10: Schallplatten. 6,30: Frühkonzert. 
Schallplatten. 12.00: Mitkag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Muftkaliſche Kleinigkeiten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 1800: Jungen 
im Dienſte des Königs. Hörfolge. 18.25: Zeitgenöſſiſche Lieder. 
18.45: Schallplatten. 19.15: Kennen Sie Mozart? 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Kammermuſik. 21.00: Aus der weiten Welt. 
Mikrophone berichten von Ländern, Menſchen, Gedanken und 
eſchehniſſen. 22.30; Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: „Bank Ban“. 
uerſchnitt durch die Oper. > 
Pönigsbera- Danzig: a 
6.90: Ftühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: »Schulfunk. 11.00: Das Prigo⸗Trio muſiziert. 12.00: 
ann . 14.10 D: Muſik zum Nachtiſch 14.15 K: 
Kurzweil. 15.45 K: Der Bücherſchnorrer. Typographie einer 
widerlichen Erſcheinung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 K: 
Nach Oſtland. Ein Chorzyklus nach oſtpreußiſchen Volksliedern. 
19.00 K Schallplatten. 19.00 D: Danziger Schulen muſizieren. 
19.30 D: Zwiſchenſpiel. 20.10 K: Lob der Frau Muſika. 20.10 D: 
Unterhaktungs⸗Konzert. 20.45 K: Michael Kramer. Drama von 
Gerhart Hauptmann. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


10.00: Schulfunk. 11,80: 


Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs- 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
18.00: Zur Woche des 


5.90: Schallplatten. 6.80: 
muſik. 10,00: Schulfunk. 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
deutſchen Buches. Dichter im Kampf. 18.90: Muſik für Violine 
und Klavier. 19.00: Schallplatten. 20.10: Der ‚Blaue Montag. 
Fröhlich-bunter Abend. 22.15: Weltpolitiſcher 
92.0: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig: f 


6.0 Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 
muſik. 10.00: Schulfunk. 


Monatsbericht. 


8.30: Unterhaltungs: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik 
nach Tiſch. 15.20: Kinderſunk. 13.40: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Kammermuſik. 20.19: 
uführurg in die Oper „Die Lombarden auf dem erſten 
screuzäug‘. 20.15: „Die Lombarden auf dem erſten Kreuzzug.“ 
Dar 22 vier Aufzügen von Giuſeype Verdi. 29.00: Nachtmuſik 
und Tanz. 1 ; 


Warſchau: N 
6.80: Choral. 6.88: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.90: Leichte Muſik. 16.80: Leichte Muſik. 


19.15: 


22.00: 


1730: Maviermufit. 18.00: Schallplatten. 19.00: Geſang. 
Muſikaliſche Erinnerungen. 21.00: Eininnierstonzert 
Sinfonie-Konzert. 22.80? Geſang. 


Dienstag, den 1. November. 
Deutſchlandſender: 
6.10: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 10.00: Schu unt 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12,00: Mittag. 
Konzert. 14.00; Allerlei — von Zwei bis Drei! 1515: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Klaviermuſik. 19.15: 
Kleines Bilderbuch vom (täglichen Leben. Heitere Jo fta 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Orcheſter⸗Konzext. 21.00: Politiſche 
Zeitungs ſchau. 22.30; Tine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 


10 20. 
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Dirſchau (Tczjew} 


649 Jahre St. Georgenkirche. 


Die hieſige evangeliſche St. Georgengemeinde kann auf 
ein 649 jähriges Beſtehen ihrer Kirche zurückblicken. Am 29. 
Oktober des nächſten Jahres ſoll das 650 jährige Jubiläum 
durch einen reich ausgeſtatteten Feſtgottesdienſt und Ge⸗ 
meindeabend begangen werden. 


de Arzte-Nacht⸗ und Sountagsdieuſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, 23. Oktober, 14 Uhr, bis Mittwoch, 2. November, 8 Uhr: 
Dr. Rediger, Dirſchau, Hallera 2, Telefon 1416, — Apothe⸗ 
ken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 29. Ok⸗ 
tober bis zum 5. November die Zawacki-Apotheke, ul. Maris. 
Pilſudſkiego. 5 

de Großfeuer. Am 26. d. M. brach um 12 Uhr bei dem 
Beſitzer Max Kiep in Randen, Kreis Dirſchau, ein Feuer 
aus, das nach einigen Minuten auch auf das Gehöft von 
Walter Robitſch übergriff. Es brannten bei beiden Beſitzern 
je eine große Scheune mit Getreide, je eine Dreſchmaſchine, 
Häckſelmaſchine und andere landwirtſchaftliche Geräte und 
drei Strohſtaken nieder. Auch wurden die Viehſtälle vom 


Feuer erfaßt, konnten jedoch von den acht Feuerwehren ge⸗ 
und iſt zum 
ange⸗ 


Der Schaden beträgt 80 000 


halten werden. 
Es wird 


größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 
nommen, daß Brandſtiftung vorliegt. 


Königsberg⸗ Danzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
funk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 
14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
15.40 K: Kleine Märchen und Lieder, 
18.20 K: Sonate Eis-moll. 18.30 K: Zwiſchenſpiel. 


10.00: Schul⸗ 


8.90: Konzert. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15 K: Kurzweil. 
16.00; Nachmittag-Konzert. 
19.00 K: 
Muſik zum Feierabend. 19.00 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.10 K: 


Peter Arco und Schallplatten. 20.40 D: Hans 
aus eigenen Werken. 21.00 D: Haydn⸗Zyklus. 
159 22.20: 
22.35 D: Unter⸗ 


So harmlos. 
Frank lieſt 
2.20 K: Es muß auch ſolche Käuze geben. 
Politiſche Zeitungsſchau. 22 35 K: Blasmuſik. 
haltung und Tanz. 


Breslau⸗Gleiwitz: 
5 80: Schallplatten. 6.30: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert, 18.30: Kinderlieder. 
19.15: Schallplatten. 21.00: Haydn⸗Zyklus. 22 20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22.35: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 
Schulfunk. 12,00: 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 


Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
1400: Bunte Muſik. 15.80: 


8.30: Konzert. 10.00: 
nach Tiſch. 
19.00: Kurz 


8.20: Kleine Muſik. 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik 
18 20: Konzert⸗Stunde. 


und gut. Heitere Jagdgeſchichten zum Hubertustag. Dazu: 
Schallplatten. 20.10: Heut tanzen wir! 22.80; Unterhaltung 
und Tanz. 
Warſchau: 
7.15: Choral. 7.20: Frühkonzert. 8.15: Schallplatten. 9.00: 
Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Klari⸗ 
netten⸗Konzert. 13.15: Unterhaltungs⸗Konzert, Geſang und Kla⸗ 
viermuſik. 15.00: Schallplatten. 16.00: Mit dem Lied durchs 
Land. 16.30: Klaviermuſik. 17.50: Unterhaltungs = Konzert, 


Geſang und Cellomuſik. 19.50: Schallplatten. 21.00: Moniuſzko⸗ 


Sendung. 22.15: Italieniſche Vioblinſonaten. 


Mittwoch, den 2. November. 
Deutſchlandſender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 


Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 1200: Werk: 
Konzert. 13.15: M Alen 14.00: erlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Muſikaliſche Kurzweil. 


17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18,20: 
19.15: Gelächter nach 
Komödie. 


16 00: Nachmittag⸗Konzert. 5 90 
Eine kleine Melodie. 18.30: Soliſtenmuſik. 


Noten. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Jeppe vom Berge. 
20.50: Brahms⸗Konzert. 21.40: Klaviermuſik von Liſzt. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 2300: Orcheſter-Konzert. 23.45: Eine 
kleine Melodie. 

Königsberg⸗Danzig: - 
6.30: Frühtonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 


11.00 D: Das Prigo⸗Trio muſiziert. 12.00: 
1315 K: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 
15.40 K: Schöne alte Kinder- 


10.00: Schulfunf. 
Mittag⸗Konzert. 
14.15 D: Muſikaliſche Kurzweil. 
lieder. 16.00 K: Schallplatten. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15 K: Unter, der Fahne der Freiheit. Kampfgedichte und 
Lieder der deutſchen Jugend. 18.20 D: Geſchichten von Bücher⸗ 
würmern. 19.00 K: Soliſten muſizieren. 19.20 D: Schallplatten. 
20,10 K: Lektion der Liebe. Heiteres Rundfunk⸗Kolleg über 
das Thema „Zwei Herzen und ein Schlag“. 20.10 D: Geſelliger 
Abend. 22.40: Muſik cus Wien. 


Breslau- Gleiwitz: 


590: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs- 


muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Muſikaliſcher Spaziergang. 
18.20: Schallplatten. 20 10: Unterhaltungsmuſik. 20.30: Werk⸗ 


Kapellen⸗Austauſchſendung mit der Britiſh Brodacaſting Cor⸗ 
poration London. 21.15: Wir ſpielen auf! Unterhaltung und 


Tanz. 
Leipzig: 

6,30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungs- 
mufif, 1000: Schulſunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20; Kinder 
muſizieren für Kinder, 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Mu⸗ 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19 00: Kleine Koſtbarkeiten. 20.10: 
Schallplatten. 20.30: Unterhaltungs Konzert. 22.30: Muſik 
aus Wien. 
Warſchau: 

6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten 800: 
Gottesdienſt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Kammermuſit und 
Geſang. 16.90: Orgelmuſik von Franck. 17.20: Soliſten Konzert, 


18.00: Schallplatten. 


19.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang 
21.00: Klaviermuſik von Chopin, 


22 00: Schallplatten. 


Donnerstag, den 3. November. 


Deutſchlandſender: 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulſunl. 1130: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei von 
wei bis Drei! 15.15: Kleines Hauskonzert. 1600: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Der Herr Magiſter verteilt Maulſchellen. Er⸗ 
zählung. 18.30: Kammermuſik. Kernſpruch. 20.40: Or⸗ 
cheſter⸗Konzert. 2230: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unſer 
ſingendes, klingendes „rankfurt. 

Königsberg ⸗Dauzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00 D: Das Prigo⸗Trio muſiziert. 
12.00: e 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
14.15 8: Kurzweil. 16.00 D: Kaffee verkehrt. Geſang, Muſit 
und Fröhlichkeit. 16.10 K: Unterhaltungsmuſik, 18.10 K: Orgel⸗ 
veſpermuſik. 18.25 D: Neues vom Film. 19.00 sk: Ein gewiſſer 
Herr Teufel. Heitere Szene. 19.20 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 
20.10 K: Sinfonie⸗Konzert. 21.00 D: Melodie des Herbſtes. 
. mit Muſik. 22.30 D: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik, 


Schallplatten. 
Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfund, 12005 Mittag⸗Konzert. 1015: Zur 
Unterhaltung. 16.00: Kaffee verkehrt. Geſang, Muſik und 
Fröhlichkeit. 18.20: Abenteuer von Rybinſk. Das Erlebnis 
eines Kriegsgefangenen. 18,85: 9918 dick wie ein Arm 
Heiteres aus dem Urlaub. 19.00: Froh und heiter. Flotte 
Weiſen. 21.05: Sinfonie⸗Konzert. 30: Volks⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 
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de Pech. Ein Angeſtellter ſpielte hier feit vier Jahren 


ein und dieſelbe Lotterie-Nummer, ohne etwas zu gewinnen. 


Vor der letzten Ziehung löſte er das Los nicht mehr ein, 
und ſiehe da — die Nummer kam mit einem Gewinn von 
100 000 Zioty heraus. Da er Vs Los ſpielte, hätte er nach 
Abzug der Staatsſteuer 16000 Zloty gewonnen. 


de Drei Meunſchenſkelette fand man beim Umbau des 
Platzes vor der Starvftei; fie dürften aus der Zeit der 
Schwedenkriege ſtammen. 


de Tierquälerei. Ein Fuhrmann aus Baldau, Kreis 
Dirſchau, wurde zur Anzeige gebracht, da er ein völlig er⸗ 
mattetes Pferd vor einen Ziegelwagen ſpannte. Das Pferd 
ſtürzte in der Hallera dermaßen auf das Pflaſter, daß das 
Tier mit erheblichen Verletzungen liegen blieb. 


rs Der Verkauf von geſchlachtetem Geflügel iſt bekanntlich 
auf dem Markte unterſagt. Nunmehr wurde eine Verkaufs⸗ 
ſtelle für geſchlachtetes Geflügel auf dem Schweinemarkt 
(Plac Jagiellonſki) 11 eingerichtet. * 


— ———— 


Konitz (Chofnice; 


rs. Maul: und Klauenſeuche. Unter dem Viehbeſtand 
des Gutsbeſitzers Lukowiez in Blumfelde iſt die Manl⸗ und 
Klauenſeuche amtlicherſeits feſtgeſtellt worden. Ebenſo 
wurde auch unter dem Viehbeſtand des Beſitzers Dziedzie 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: 
leder Morgen. 10,00: Sch 
Wolfgang Amadeus Mozart, 


Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen 
ulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
16.00: Kaffee verkehrt. Geſang, 
Muſik und Fröhlichkeit. 18.20: Kammermuſik. 18.40: Sachſen. 
Fröhliche Folge. 19.45: WoW. Abzeichen ſtellen ſich vor. Fröh⸗ 
licher Reigen in Muſik und Wort. 20.10: Die Wehrmacht ſingt. 
21.00: Herbſt im Tiefurter Park. Hörbild um Wieland, Goethe, 
Herder, Herzogin Amalia, Luiſe von Göchhauſen. 22.90: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 


Warſcha n: | 
6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Militär⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Schallplatten. 


16.85: Lieder von Mendelsſohn und Schubert. 17.10: Konzert. 

19.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 21.10: Mit dem Lied durchs 

Mast 22.00: Cembalo und Viola d'amore. 23.05: Polniſche 
uſik. 


Freitag, den 4. November. 
Deutſchl ndſender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Allerlei 
Zwei bis Drei! 15,30; . cken während der Fahrt ver⸗ 
boten! Luſtige Geſchichten um Kleinbahnen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Chorgeſang. 
18.30: Muſik für 100 Violinen und Klavier. 19.15: Klingende 
Autogramme. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Italienſſche Arien. 
20.30: Romeo und Jude ga piel mit uſik. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 29.00: Die nordiſche Brücke. 29.40: Eine 
kleine Melodie. 


Königsberg⸗ Danzig: 


630: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
Schulfunk, 12.00: 


11.30: 
— von 


18.10 K: 
19.15 K: Wolfe ferrari: Klaviertrio. 
19.40 D: Zungenwurſt und Maulſalat. 


ke ker e ae 


oſtpreußiſchen Gut. 20.10 D: Blasmuſik. 
Goethe. 22.90: Unterhaltungs-Konzert. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
10 00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Von der Entdeckung des 
Weines. Ein Zwiegeſpräch beim Dämmerſchoppen. 18.20: Kom⸗ 
pofitionen von Arthur Immiſch. 20.10; Wiener Abend. 21.15: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Die Martinsgans. 22.30: Unter- 
haltungs⸗Konzert. 


Leipzig: 


6 80: Frühkonzert. 3.20: Kleine Muſik. 8.90: Morgenmuſik. 
9.30: Kinderfunk. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die 
Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
16.00: Und nun klingt Danzig auf! 19.00: Kirchweih im Eger⸗ 
land. 20.10: Tſchalkowſki⸗Konzert. 22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Warſchan: 
6.90: Choral. 6.95: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00; ittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 
16,30: Violin⸗ und Klaviermuſik. 17.20: Lieder. 18.00: Schall⸗ 
platten. 19.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Klavierduos. 21.00: 
Chorgeſang. 2115: Sinfonſe⸗Konzert. 22.40: Schallplatten. 


Muſik 
19.20 


21.00 D: Der junge 


8.30: Morgenmuſtk. 


Sonnabend, den 5. November. 
Deutſchlandſender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Metta 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 15.45: Muſik auf dem Trautonium. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 1800: WHW- Abzeichen ſtellen ſich vor. Ein fröhlicher 
Reigen in Muſik und Wort. 19.00: Sport der Woche. Vorſchau 
und Rückblick. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.00: Kernſpruch. 20.10: 
Walter Gieſeking ſpielt. 21.00: Muſik am Abend. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Großes Operetten⸗Konzert. 


Königsberg⸗ Danzig: 


630: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 11.00 D: Das Prigo⸗Trio muſiziert. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 D: Muſik zum Nachtiſch. 14.15 K: Kurzweil. 
15.30 K: Ein fröhlich Lied zur rechten Zeit. 16.00 K: Mit klin⸗ 
gendem Spiel, 16.00 D: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00 K: 
Sport — Sportvorſchau. 18.20 K: Schallplatten. 18.15 D: Hitler⸗ 
Jugend muſiziert. 19.00 K: Spaß muß fein! Die Abenteuer 
des Knaben Dagobert und andere ergötzliche Dinge aus dem 
Jungenleben unſerer Zeit. 19.00 D: Schallplatten. 20.30: Pe⸗ 


gaſus in Halbleinen. Literariſches Kabarett. 20.10 D: Großer 
Bunter Abend zugunſten des Winterhilfswerkes. 22.20 K: 
Sport⸗Wochenſchau. 22.30 D: Wir tanzen in den Sonntag! 
22.40 K: Tanz in der Nacht. 
Breßlan- Gleiwig: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: e 
muſik. 9.35: Funt⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 


Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Buntes Wochen⸗ 

ende. 18.20: Kleines Konzert. 19.00: Wir bringen als Erſtes 

Kleines Kabarett. 20.102 Regiment ſein Straßen zieht. Szenen 

a Der Geſchichte des Inſanterie-Regtimentes 51. 29.80: 
anzmuſik. 


Leipzig: 


680: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30; Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
Tiſch 5.20: Kinderfunk. 16.00: Der 12 Samstag⸗Nachmittag⸗ 
8.15. Schallplatten. 19.00: Auslandsdeutſche Lieder und Tänze. 
20,10: Immer luſtig und froh. Großer bunter Abend. 22.30: 
Und morgen iſt Sonntag! } 


Warſchau: ö 
0,30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 
Heſang. 11.25: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.80: 


Leichte Muſik. 16.30; Lieder. 17.00: Gottesdienſt. 19.15: Bunte 
Muſik, Geſang und Sn 21.00: „Die ewige Sehn⸗ 
ſucht“, Operette von Grothe. ‚15: Tanzplatten. 


| 


| 


E 


in Peglau die Seuche feſtgeſtellt. Es ſind ſcharfe Maß⸗ 
nahmen ergriffen, um eine weitere Ausbreitung der Seuche 
zu verhindern. * 


rs Konitz wieder Dekanat. Der hieſige Ortspfarrer, 
Geiſtliche Rat Marchlewſki iſt zum Dekan in dem hieſigen 
Kirchenkreiſe ernannt worden, da der bisherige Dekan, Dom⸗ 
herr Grüning in Bruß auf ſeinen Wunſch von dieſem Amte 
enthoben wurde. Dadurch iſt das Dekanat, das ſich ſonſt 
immer in Konitz befand, wiedere hierher zurückgekommen. + 

rs Von der Schützengilde. Laut Beſchluß auf der letzten 
Verſommlung der hieſigen Schützengilde wird das dies⸗ 
jährige Schießen am 30. Oktober für dieſes Jahr beendet 
werden. N + 

treu 


„Ausflüge“ in die Freiheit — 
uud ins Gefängnis zurückgekehrt. 


ss Lobſens (Lobzenica), 27. Oktober. Als der Wärter 
des hieſigen Gefängnis eine Kontrolle in den Zellen durch⸗ 
führte, fiel ihm vor einem Fenſte ein abgebrochener Eiſenſtab 
auf. Sofortige Unterſuchungen durch den Gefängnisleiter 
ergaben, daß die Sträflinge alle anweſend waren. Den 
Eiſenſtab hatten ſie mit naſſen, gedrehten Handtüchern, 
Brettern und einem eiſernen Bettfuß abgebogen. Dreimal 
waren dann die Sträflinge Staniſlaw Siude, Sylweſter 
Söykowny, Piotr Raſzka und Broniſlaw Koniec durch das 
Fenſter ins Freie geſtiegen, aber nicht um die Flacht 
zu ergreifen, ſondern um nur kleine „Ausflüge“ zu 
machen. Vielmehr ſuchten ſie ihre Verwandten und Be⸗ 
kannten auf, von denen ſie Nahrungsmittel erhielten, 
mit denen ſie im Dunkel der Nächte ungeſehen in die Ge⸗ 
fängniszelle zurückkehrten, um dann mit den 
Komplicen zufriedene Tage zu verleben. Jetzt werden ſich 
die vier „Ausflügler“ vor dem Gericht zu verantworten 
haben, das ihnen den Aufenthalt im Gefängnis beſtimm: 
verlängern wird. f 


Argenau (Gniewkowo), 27. Oktober. In einer der 
letzten Nächte wurden in Suſkowice bei Suſkatowko dem 


Tiſchler und Beſitzer Otto Pankratz aus einer Miete ca. 


18 Zentner Kartoffeln geſtohlen. — In Lipie bei Argenau 
wurden dem die Anſiedlerbautten ausführenden Baumeiſter 
Janiak ein größerer Stapel Bretter geſtohlen. 


Ik Brieſen (Wabrzeäno), 27. Oktober. Am letzten Sonn⸗ 
tag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine Feier⸗ 
ſtunde zum Beſten der Deutſchen Nothilfe ſtatt. Es 
wurden Poſaunenvorträge ſämtlicher Poſaunenchöre des 
Kreiſes Brieſen unter Leitung des Herrn R. Gäbel⸗ 
Roſenthal, ſowie ein Chorgeſang ſämtlicher Chöre des Krei⸗ 
ſes unter Leitung von Pfarrer Engel-Wittenburg vor⸗ 
betragen. Nach dem Einleitungswort von Pfarrer Wey⸗ 
iich⸗Brieſen ſang Pfarrer Engel das Lied „Gib dich zu⸗ 
frieden“. Nach einem weiteren Chorgeſang ſprach Pfarrer 

ngel über den Sinn der Nothilfe. Er ſprach gleichzeitig 
ſeinen Dank an alle Helfer der Deutſchen Nothilfe aus und 
bat ſie, mit neuer Kraft wieder, an die Arbeit heranzutreten. 
Superintendent Bennicken rief ebenfalls dazu auf, den 
Armen zu helfen. Nach einem Schlußgebet folgte als Ab⸗ 
ſchluß ein Poſaunenvortrag. Die Jeierſtunde war zahlreich 
beſucht und ein jeder opferte gern ſoviel er konnte für die 
ärmſten Mitglieder der Gemeinde. 
gen nachmittags 2 Uhr wurde die hieſige Feuerwehr 
HR bei Schönſee gerufen. Dort war auf dem 

b er Johanna Brzuſskiewiez aus Thorn und zwar in 
der Wagenremiſe, wo ſich vier Perſonenautos und Iand- 
wirtſchaftliche Maſchinen befanden, ein Brand ausgebrochen. 
Die Remiſe und eine mit Stroh gedeckte Scheune wurden 
vernichtet. 

Crone (Koronowo), 25. Oktober. Kürzlich wurde 
dem Vogt Wilhelm Lüppke aus Nowy⸗Jaſiniez ein Schwein 
im Gewicht von etwa 2½ Zentnern geſtohlen. 


2 Inowroclaw, 27. Oktober. In der letzten Nacht über⸗ 

daſchte ein Polizeibeamter zwei Spitzbuben bei einem Ein⸗ 

ruchsverſuch in der Poznanſka. Ein Täter wurde feit- 
genommen, während der andere flüchten konnte. 

Auf dem Bahnhof ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Beim Zuſammenkoppeln der Waggons geriet der erſt vor 
einigen Tagen eingeſtellte Bahnarbeiter Szymczak unter ein 
Wagenrad, das ihm den rechten Fuß zermalmte. Im 

rankenhauſe mußte eine Amputation vorgenommen werden. 


r Mrotſchen (Mrocza), 27. Oktober. Der heutige 
Martinimarkt war wenig beſchickt. In den Geſchäften 
wurde jedoch gut gehandelt. Wegen der herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche war der Auftrieb von Vieh verboten. Auf 
Arn Pferdemarkt wurden gute Geſchäfte abgeſchloſſen. Für 

rbeitspferde wurden 150-250 Zloty gezahlt. 8 


; Br Nenftadt (Weiherowo), 27. Oktober. Der 13 Jahre 
alte Joſef Peplinſki hat, nachdem er ſeiner Mutter 36 Zloty 
u. geld entwendet hatte, am 92. Oktober das Elternhaus 
erlaſſen und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. 
1 Im Saale des Hotels Pruſinſki fand eine Verſamm⸗ 
1 der Mitglieder des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute 
unter dem Vorſitz des Präſes Guminſki zwecks Beſprechung 
* Touriſtenfragen ftatt. In der lebhaften Ausſprache 
urde über die Eingliederung der Stadt in die Touriſten⸗ 
ädte verhandelt. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
ich mit dem Bürgermeiſter Bolduan in Verbindung ſetzen 
ae. Die Zahlung eines jährlichen Beitrages von 200 Zu 
nne kein Hindernis bilden, da dieſes Geld infolge Ver⸗ 
geößerung des Fremdenverkehrs der Stadt auf andere 
ae wieder zufließe. Zum Schluß wurde einſtimmig be⸗ 
offen, dem Gründer und langjährigen Präfes des Ver⸗ 
dns, Broniſtaw Michalſki, in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
enſte um den Verein, ein Ehrendiplom zu überreichen. 
tu rf Soldau (Dzialdowo), 26. Oktober. Bei dem Eigen⸗ 
ei mer Broniſlaw Swinarſki in Kl. Lensk (Mal Lack) bat 

n fremder Mann um ein Nachtlager, das ihm auch 
Fer Stall gewährt wurde, und zwar in Gemeinſchaft 
ein einem Bekannten des Beſitzers. Beide erhielten 
— * langen Gehpelz zum Zudecken, worauf die Stalltür 
in bloſſen wurde. In der Nacht hat der Fremde den Pelz 
Br ſich genommen, darauf in der Stalldecke eine Latte durch⸗ 

n Wee iſt durch die Giebellukentür entkommen. 

u Stargard (Starogard), 27. Oktober. In der ul. Pade⸗ 
zewſtiego ſtieß das Mietsauto von Lipinſki mit dem Wagen 
: ” Fleiſchermeiſters Krakowſki zuſammen. Beide Fahrzeuge 
ren leicht beſchädigt. — In Skörcz. fuhr ein Perſonen⸗ 

vin der ul. Gniewſta gegen ein Pferdefuhrwerk. Der 
gen fiel um und wurde beſchädigt. 
e friſyee Tat ertappt wurden Leon Pelowfki 
5 dieczyſlaw Zachafko beim Stehlen von Kohle. Dabei 
eiſteten die Diebe dem eingreifenden Eiſenbahnwächter 


Wojewodſchaft Poſen. 


Diamantene Hochzeit. 

Seit 61 Jahren wohnen in Glemboczef, Kreis Mogilno, 
die Eheleute Teofil und Marianna Gorſki, die in dieſen 
Tagen das ſeltene Felt der Diamantenen Hochzeit begehen 
konnten. Gorſki iſt 82 und ſeine Ehefrau 81 Jahre alt. Der 
Kreisſtaroſt Zenkteler und der Schulze Durezak aus Nie⸗ 
ſtronno ſtatteten dem greiſen Ehepaar einen Beſuch ab. Erſt⸗ 
genannter übergab dem Jubelpaar ein Geldoͤgeſchenk von 
60 Zkoty, während der Schulze ein Diplom überreichte. 


Pferdediebſtahl. 


Dem Landwirt Antoni Wolniewicz in Stomowo, Kreis 
Obornik, wurden drei Pferde nachts aus dem Stall geſtohlen, 
und zwar eine zehnjährige Schimmelſtute, eine dreijährige 
Fuchsſtute und eine fünfzehnjährige Rappſtute. Die Pferde 
haben einen Wert von 1200 Zloty, Ferner nahmen die Diebe 
auch einen Wagen im Wert von 150 Zloty mit. — Ein zweiter 
Pferdediebſtahl wurde in der Ortſchaft Dolnypole, Kreis 
Samter, verübt. Dort wurde dem Bauen Jan Doniec eine 
neunjährige Stute im Werte von 200 Zioty geſtohlen. In 
beiden Fällen konnten die Pferde bisher nicht ermittelt 
werden. 


ki Czarnikan (Czarnköw), 27. Oktober. Am Dienstag 
tagte im Konfirmandenſaale zu Czarnikau die diesjährige 
Kreisſynode der vereinigten Kirchenkreiſe Czarnikau⸗ 
Filehne, zu welcher 20 Abgeordnete erſchienen waren. Nach⸗ 
dem Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Warnke⸗Ro⸗ 
manshof die Tagung mit Gebet eröffnet hatte, hielt Pfarrer 
Fiſcher⸗Gembitz die Morgenandacht. Danach gab Super⸗ 
intendentur-Verweſer Warnke den Jahresbericht über das 
äußere und innere Leben in beiden Kirchenkreiſen, der auch 
die ernſte Sorge um den äußeren Beſtand der Gemeinden 
und die Erziehung der Jugend zum Ausdruck brachte. 
über das vom Ev. Konſiſtorlum vorgeſchriebene Thema: 
„Die Bedeutung der Sakramente für das Leben der Ge- 
meinde“ ſprach ausführlich und erſchöpfend Pfarrer D. 
Starke Czarnikau. Es ſchloß ſich hieran eine lebhafte 
Ausſprache über die Frage, was zur beſſeren Würdigung 
der Sakramente in den Gemeinden getan werden kann. 
Es folgten die Wahlen zur Landesſynode. Für den Kreis 
Czarnikau wurde Sup.⸗Verw. Pfarrer Warnke und zu 
ſeinem Stellvertreter Pfarrer D. Starte, als Laienvertreter 
Fabrikbeſitzer Otto Sawall und zu ſeinem Stellvertreter 
Buchhändler Rudolf Benek gewählt. Für den Kreis Fi⸗ 
lehne wurde der Kaufmann Kaßner⸗Filehne und zu ſeinem 


Widerſtand. Das Bezirksgericht verurteilte Pelowſki zu 
acht Monaten und Zachafko zu ſechs Monaten Gefängnis. 

Auf dem Pferdemarkt am vergangenen Mittwoch 
wurden für Schlachtpferde 40-70 Zloty gezahlt, für Arbeits⸗ 
pferde wurden Preiſe von 250-800 Zloty erzielt und gute 
Pferde wurden mit 350—600 Zloty gehandelt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 27. Oktober. Etwa 3 Kilometer 
von Karthaus entfernt wurde Agnes Mejer aus Karthaus, 
als ſie auf dem Bahndamm in Richtung Samonino ging, an 
einer Kurve von einem nach Berent fahrenden Zug erfaßt 
und überfahren. Sie war ſofort tot. 

* Soßnow, Kreis Zempelburg. Als die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung an einem der letzten 
Abende ihre Mitgliederverſammlung bei Vietz beendet hatte, 
wurden ſechs jung 
fie aus der Waſchküche des Hausbeſitzers Redmann ihre dort 
untergeſtellten Fahrräder herausholen wollten von einigen 
polniſchen Burſchen angefallen, wobei mit Steinen und ver- 
ſchiedenen Holzgegenſtänden auf die Mitglieder der Deut- 
ſchen Vereinigung eingeſchlagen wurde. Auch wurden vier 
Revolverſchüſſe abgegeben, glücklicherweiſe ohne jemanden 
zu verletzen. Die deutſchen jungen Leute zogen ſich zurück, 
während ihnen die Angreifer mit dem Rufe folgten 
„Schießt die verfluchten deutſchen Hunde tot!“ Die Mäntel 
der jungen Mädchen wurden durch Meſſerſtiche zerfetzt. 
Darauf verſchwanden die Angreifer im Dunkel der Nacht. 
Der Polizei iſt von dem Vorfall Meldung gemacht worden. 

— Tuchel (Tuchola), 26. Oktober. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war wenig beſucht; auswärtige 
Händler fehlten ganz. Arbeitspferde wurden mit 120 bis 
200 Zloty gehandelt, für beſſere Wagenpferde 300-500 Zloty 
und zweijährige Fohlen mit 250-280 Zloty. Auf dem 
Wochenmarkt wurde für Butter 1,30—1,40 Ztoty für das 
Pfund gezahlt. Eier koſteten 1,40—1,50 Zloty die Mandel, 
Kartoffeln 1,80-2 Zloty der Zentner. Das Paar Abſatz⸗ 
ferkel brachte 28—82 Zloty je nach Güte. 

Vandsburg (Wiecbork), 26. Oktober. Der St. Mar⸗ 
tinimarkt wird hier am kommenden Mittwoch, dem 
2. November, abgehalten. Der Auftrieb von Rindyieh iſt 
9 der herrſchenden Maul- und Klauenſeuche nicht ge⸗ 
tattet. 

Ein Großfeuer entſtand aus bisher unbekannter 
Urſache auf dem Gute Borowke des Gutsbeſitzers Gerd 
Heinrich. Dem Feuer fiel ein 70 Meter langer Kuhſtall 
mit lebendem und totem Inventar zum Opfer. Der Scha⸗ 
den wird auf etwa 50 000 Zloty geſchätzt. 

+ Wirfig (Wyrzyſk), 27. Oktober. Auf dem letzten Re⸗ 
montemarkt wurden 17 Pferde angekauft. Den Haupt⸗ 
anteil der Remonten ſtellte der bekannte Pferdezüchter 
Ehkapowſki⸗Bagdad, während von folgenden deutſchen 
Beſitzern Pferde angekauft wurden: Bu ettner-⸗Kl, Wiſſek, 
ſowie Erdmann⸗Olſzewko. 

+ Wirſitz Wyrzyſk), 26. Oktober. Die Kreis⸗ 
gruppenverſammlung der Welage war von allen 
Ortsgruppen, mit Ausnahme der Ortsgruppe Hermanns⸗ 
dorf, gut beſucht. Kreisvorſitzender 
die Sitzung und begrüßte beſonders Hauptgeſchäftsführer 
Kraft⸗Poſen. Herr Nytz erſtattete Bericht über die 
Tätigkeit der Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg. Das Wort 
nahm dann Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen zur Klärung 
wichtiger Organiſationsfragen. Nach den Erklärungen der 
einzelnen Ortsgruppen erſcheint es zur Zeit nicht zweck⸗ 
mäßig, den Kreis Wirſitz organiſatoriſch dem Landbund 
Weichſelgau anzugliedern. Dagegen wird den Mitgliedern 
der Ortſchaften Waldungen und Zabartowo empfohlen. 
ſich in den Landbund einzugliedern. Bekanntlich ſind 
dieſe Ortſchaften ab 1. Oktober dem Kreiſe Zempelburg zu⸗ 
geteilt worden. Den Wünſchen der einzelnen Orts⸗ 
gruppen auf Erweiterung von Sprechſtunden, Hebung der 
Vereinstätigkeit ſoll von der Hauptgeſchäftsſtelle entſprochen 
werden. Zum Abſchluß ſprach Hauptgeſchäftsführer Kraft 
über das Grenzzonengefetz. Mit Worten des Kreis: 
a ee Birſchel wurde die Verſammlung ge- 

oſſen. 


itglieder, darunter vier Mädchen, als 


Birſchel eröffnete 


Reklamen 


Stellvertreter Rendant Schulz⸗Altſorge gewählt. Nach 
einem gemeinſamen Mittageſſen wurde um 2 Uhr nach⸗ 
mittags die Tagung fortgeſetzt. Den Bericht für innere 
Miſſion, Heidenmiſſion und Guſtav⸗Adolf⸗Verein gaben 
Sup.⸗Verw. Pfarrer Warnke und Pfarrer D. Starke. Es 
wurde hierzu beſchloſſen, in allen Kirchen der beiden Kreiſe 
an einem Sonntag im Jahre die Kollekte für den Guſtav⸗ 
Adolf-Verein zu beſtimmen. Jugendpfarrer Fiſcher⸗Gem⸗ 
bitz berichtete über Leben und Beſtand der kirchlichen 
Jugendvereine der Kirchenkreiſe. Synodale Sawall brachte 
den Bericht des Rechnungsausſchuſſes zum Vortrag. Syno⸗ 
dalrechner Hellwig gab die Rechnungslegung der Synodal⸗ 
kaſſe und wurde ihm Entlaſtung erteilt. Pfarrer Zwirner⸗ 
Filehne brachte den Rechnungsbericht für den Kreis Filehne. 
Es folgte dann die Feſtſetzung der Voranſchläge, die nach 
dem alten Etat feſtgelegt wurden. Nach Beſprechung ver⸗ 
ſchiedener anderer: kirchlicher Angelegenheiten ſchloß Sup.⸗ 
Verw. Pfarrer Warnke mit Gebet die Tagung. 


ex Kolmar (Chodziez), 27. Oktober. Der hieſige Män⸗ 
nerturn verein hielt am vergangenen Sonnabend feine 
Jahreshauptverſammlung ab, die gut beſucht war. Aus dem 
vom Schriftführer gegebenen Jahresbericht war zu erfen« 
nen, daß auch im letzten Jahre gut gearbeitet worden iſt. 
Von den Jungturnern gingen als Sieger beim Herbſtabtur⸗ 
nen hervor: Harry Schiller und Hans Kuhnke. Von 
den aktiven Turnern wurden Sieger: Rudi Fing, Gün⸗ 
ther Zantow und Wilhelm Pohl, Nach Bekanntgabe des 
Kaſſenberichtes durch die Reviſionskommiſſion wurde dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt, worauf die Wiederwahl des 
bisherigen Vorſtandes erfolgte. Nun ſetzte der inoffizielle 
Teil ein. Jung und alt ſchwang noch für einige Stunden 
das Tanzbein. 


c Polen, (Poznan), 27. Oktober. Im Verwaltungs⸗ 
wege wurden hier die beiden Jüdinnen Soja Klepfiſz und 
Blima Brunwaſſer in empfindliche Geldſtrafen genommen, 
meil ſie ihre Geſchäftsſchilder zwecks Tarnung ihrer jüdi⸗ 
ſchen Namen irreführend bezeichnet hatten. 

Auf dem Petriplatz kam es um Mitternacht zwiſchen 
mehreren Betrunkenen zu einer wüſten Schlägerei, bei 
der ein gewiſſer Kaezorek durch Meſſerſtiche derartig übel 
zugerichtet wurde, daß er im ſchwerverletzten Zuſtande dem 
Krankenhaus zugeführt werden mußte. 

Geſtern fiel auf dem fr. Königsplatz der 72jährige Ro⸗ 
man Przybylſki derartig unglücklich auf das Straßenpflaſter, 
daß er erhebliche Kopfverletzungen erlitt und von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden 
mußte. 


VZempelburg (Sepolno), 26. Oktober. Am 26. d. M. 
fand die feierliche Eröffnung der neuerbauten 
Kreisſchauſſee Zempelburg — Schönwald 
Groß⸗Wöllwitz durch den hieſigen Kreisſtaroſten T. 
Borowſki ſtatt. Die Länge der Chauſſee beträgt 14 Klm. 
Ein alter Wunſch der Bewohner der angrenzenden Ort⸗ 
ſchaften iſt damit erfüllt. N 

Einen ſchweren Unglücksfall erlitt der hieſige 
Gerichtsbeamte Wolny während einer Radtour in der Nähe 
von Skarpa. W. kam mit dem Rade ſo unglücklich zu Fall, 
daß er mit dem Kopf gegen einen Chauſſeebaum ſchlug, wo⸗ 
bei er eine ſchwere Gehirnerſchütterung davontrug. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt findet in 
Zempelburg am 8. November um 13 Uhr ein Remonte⸗ 
markt ſtatt. g ' 


Freie Stadt Danzig. 


Todesſtrafe für erpreijerijche Kindesentführung. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


„Durch die Verordnung zur Anderung des Strafgeſetz⸗ 
buches vom 14. Oktober 1938 iſt die in Erpreſſungs⸗ 
abſicht begangene gewaltſame Entführung oder Frei⸗ 
heitsberaubung eines Kindes unter Todesſtrafe ge⸗ 
ſtellt worden. Damit iſt auch inſoweit die Rechtsgleichheit 
mit dem geltenden Stand des deutſchen Strafgeſetzbuches 
hergeſtellt worden. 

Ferner hat durch die vorliegende Verordnung der 
$ 173 des Strafgeſetzbuchs eine Ergänzung erfahren, welche 
durch das ſeit dem 1. Oktober d. J. in Danzig in Kraft 
befindliche neue Eherecht notwendig geworden war. Bis⸗ 
her war die Eheſchließung zwiſchen Verſchwä⸗ 
gerten gerader Linie verboten, auch wenn die 
die Schwägerſchaft vermittelnde Ehe aufgelöſt war. Dem⸗ 
gemäß war durch 8 173, Abſ. 2, des Strafgeſetzbuchs auch der 
Beiſchlaf zwiſchen Verſchwägerten auf⸗ und abſteigender 
Linie ſchlechthin unter Strafe geſtellt. Durch $ 7 des neuen 
Ehegeſetzes iſt jedoch nunmehr die Möglichkeit der 
Befreiung vom Eheverbot der Schwägerſchaft ge⸗ 
ſchaffen worden. Es war daher auch eine Ergänzung des 
§ 178, Abi. 2, des Strafgeſetzbuches dahin erforderlich, daß 
eine unter dieſe Beſtimmung fallende Straftat dann nicht 
mehr zu verfolgen iſt, wenn Befreiung vom Eheverbot der 
Schwägerſchaft erteilt iſt. Ferner tritt auch Beſtrafung 
dann nicht ein, wenn die Ehe, auf der die Schwägerſchaft 
beruht, zur Zeit der Tat nicht mehr beſtand. Schließlich 
kann das Gericht von Strafe auch dann abſehen, wenn die 
häusliche Gemeinſchaft der Ehegatten zur Zeit der Tat auf⸗ 
gehoben war. 


Hitlerjunge rettet einen Polen 

Der Angehörige der Danziger Hitlerjugend Günther 
Czrock aus Bölkau im Kreiſe Danziger Höhe hat im Sommer 
den Arbeiter Johann Kryſzewſki aus Polen mit Mut und 
Entſchloſſenheit unter eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens in der Radaune bei Goſchin im Kreiſe Danziger 
Höhe gerettet. Man erfährt von dieſer wackeren Tat des 
Hitlerjungen dadurch, daß ihm in der neueſten Nummer des 
Staatsanzeigers für die Freie Stadt Danzig durch den Prä⸗ 
ſidenten des Senats Greifer im Namen der Danziger Regie⸗ 
rung für feine mutige Tat die öffentliche Anerken⸗ 
nung ausgeſprochen und damit die Tat zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht wird. 
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Biere Rundſchau. 


Golddeckung wieder über 30 Prozent. 


Ausweis der Bank Polſti für die zweite Oktober ⸗Dekade. 


Attiva: 20. 10. 38 | 10. 10. a8 
Gold in Barren und Münzen. 43.319 189.101 437 283 293 38 
Baluten, Deviſen uw. 12 433 010.79 13 659 558.85 
Silber⸗ und Scheidemünzen 23822 890.488 5 955 937.85 
Wech e 861 491 839.05] 891 892 281.96 
Diskontierte Staatsicheine . 49 492 500.— 73 637 900.— 
Lombardforderungen . 53 6407.39] 117 617 136.89 


Effekten für eigene Rechnune . 127 474992.31| 127 667 962.21 


Effektenreſerre 88 653 786.12 88 653 786.12 
Schulden des Staatsſck atzes 4 » 000 000.— 45 000 000.— 
Immobilien 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 190 736 840.27 1886 870 3 6.84 
1908 674 955.49 | 2 008 238 194.10 
Paſſiva: 
Aktienkapital 100 000 000.— 100 000 000.— 
Reſervefonds 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenum lauf J1391 748 240.— 1460 667 250.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: A 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 5 836 677.13 6 495 916.10 
b) Reſtliche Girorechnuna. . . 92 983 683.58 | 130 090 88,47 
e) Perſchiedene Verpflichtungen 45 628 899.22 44 190 258.74 

Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſiva DE: 2 182 877 455.561 177 793 920.79 


1908 074 955.49 2 018 238 194.10 


Der Ausweis der Bank Polſki für das zweite Oktoberdrittel 
zeigt, daß die Notendeckung bereits wieder den geſetzlichen Stand 
erreicht hat, ſo daß es ſich bei dem plötzlichen Abſinken der 
Deckung tatſächlich um eine vorübergehende Erſcheinung 
gehandelt Lat. Der Goldbeitand iſt dabei um 5 Mill. auf 432,3 Mill. 
gefunken, der Deviſenbeſtand um 1,2 auf 12,4 Mill. Zloiy. 


Gleichzeitig iſt aber die Summe der in Anſpruch genommenen 
Kredite um 115,5 Mill. auf 967,6 Mill. Zloty zurückgegangen. 
Dabei fielen: das Wechſelportefeuille um 27,4, das Portefeuille 
an diskontierten Schatzſcheinen um 241 und die Lombardkredite 
um 64 Mill. Zloty; d. h. daß die Lombardkredite ſich um über 
die Hälfte verringert haben. Der Beitand an Silbergeld und 
Kleingeld ſtieg um 179 auf 23,8 Mill. Zloty. Die Poſitionen 
„Andere Aktiva“ und „Andere Paſſiva“ wieſen nur geringe Ver⸗ 
änderungen a f. Die ſofort fälligen Verbindlichkeiten gingen um 
36,3 auf 144,4 Mill. Zloty zurück. 


Infolge der geringeren Kreditbeanſpruchung ging der Noten⸗ 
umlauf um 68,9 Mill. auf 1 391 700 000 Zloty zurück. 


Die Golddeckund betrug am 20. Oktober 30,10 Prozent. 


Danziger Beſorgniſſe 
über die Entwicklung des Hafenveriehrs. 
d (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Zufammenftellung der Ein- und Ausfuhrmengen über den 
Danziger Hafen für die erſten neun Monate 1938 ergibt eine 
Zunahme des Geſamtumſchlages um rund 100 000 Tonnen, nämlich 
von 5 243 650 auf 5 345664 Tonnen. Während die Ausfuhr einen 
Rückgang von rund 150 000 Tonnen — von 4182814 auf 4033 298 
Tonnen — ergibt, zeigt die Einfuhr ein Anſteigen von 1 061 232 
auf 1312 366, alſo um rund 250 000 Tonnen. 


Der Danziger Preſſedienſt benutzt dieſes Ergebnis zu grund⸗ 
ſätzlichen Feſtſtellungen und Unterſuchungen. 


güter auf den Stückgüterverkehr nur 18,5 Prozent: 
der Einfuhr, nämlich 242371 Tonnen entfallen, während der 
Stüdgüteranteil im Gdingener Hafen bedeutend größer ſei. 
Auch in der Ausfuhr über den Danziger Hafen hätten die wert⸗ 
vollen Warenarten einen bedeutenden Rückgang erfahren, Die 
Holzausfuhr über Danzig ſei um rund / Million Tonnen. die von 


Getreide gegenüber 1936 gar um 400 000, die von Mehl um 135 000 


Tonnen geſunken. Der amtliche Preſſedienſt kommt dann 
zu folgenden Schlußbemerkungen: 


„Es bleibt abzuwarten, wie die Entwicklung des ſeewärtigen 
Warenverkehr im letzten Vierteljahr 1938 ſich geſtalten wird, nach⸗ 
dem ſich die politiſche Lage Europas zu klären begonnen hat. 
Wird die Einfuhr von Erzen den bisherigen Umfang behalten? 
Wird die Tſchechoſlowakei tatſächlich den bislang über reichs⸗ 
deutſche Häfen gegangenen Warenverkehr über Polen leiten? In 
der polniſchen Preſſe ſpricht man nicht ungern von dem ver⸗ 
größerten Aufgabenkreis der Häfen Danzig und Gdingen, um 
denn die Bedeutung einer beſonderen Freizon für die 
Tſchechoſlowakei im Hafen von Gdingen zu unter⸗ 
ſtreichen. Wird Polen tatſächlich größere Holzmengen über den 
Memeler Hafen gehen laſſen? 


Gegenüber allen dieſen Fragen bleibt eine Feſtſtellung be⸗ 
ſtehen: die Tatſache, daß Polen ſich vertraglich dazu verpflichtet hat, 
dem Dauziger Hafen die gleiche Beteiligung am 
polniſchen ſeewäntigen Warenverkehr ſicher⸗ 
aufteller wie dem Hafen von Gdingen und zwar 
unter Berückſichtigung von „Quantität und Qualität der Ware“. 
Daß dieſe „gleiche Beteiligung“ des Danziger Hafens bisher nicht 
zu verzeichnen geweſen iſt, kann nicht bezweifelt werden. Um ſo 
notwendiger erſcheint es daher, die Polniſche Regierung zu einer 
ftärferen Ausnutzung der modernen und leiſtungfähigen ‚Eins 
3 des Danziger Hafens anzuhalten, damit Recht Recht 

€ u“ 


Deutſch⸗litauiſche Wirtſchaftsverhandlungen 
abgeſchloſſen. 8 


In der Zeit vom 24. bis 27. Oktober d. J. haben in Berlin 
Verhandlungen des deutſchen und des litauiſchen Regierungs- 
ausſchuſſes für die deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſtatt⸗ 
gefunden. In den Verhandlungen wurde unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Eingliederung der ſudetendeutſchen Gebiete in 
das Reich ſowohl auf der Einfuhr⸗ wie auf der Ausfuhrſeite eine 
Erhöhung der vertraglich vorgeſehenen Waren⸗ 
umſätze vorgenommen. Die deutſch⸗litauiſchen Wirtſchafts⸗ 
vereinbarungen, insbeſondere das Deutſch⸗Litauiſche Verrechnungs⸗ 
abkommen gelten vom 1. November d. J. an auch für die ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete. 


Polen und die Kolonialmärkte. 


Der Handelsumſatz Polens mit den in Afrika, Aſien und 
Ozeanien gelegenen Kolonien geſtaltete ſich wie folgt (in Zloty): 


aus nach Saldo 
Afrika 
1935 17 429 000 34 307 000 — 16 878 000 
1936 18 977 000 48 890 000 — 29 918 000 
1987 26 808 000 71 708 000 — 44 895 000 
Aſien 
1935 40 307 000 61 569 000 — 21 262 000 
1986 31 616 000 73 072.000 — 41 456 000 
1937 51 228.000 91 24: 000 — 40 018 000 
Ozeanien 
1935 488 000 24 076 000 — 23 593 000 
1986 492 000 47 725 000 — 47 288 000 
1987 743 000 . 46 927 300 — 46 184 000 
Wie aus dieſer Zuſammenſtellung erſichtlich ſt, betrug der 


negative Saldo in dem Warenumſtatz zwiſchen Polen und 
den überſeeiſchen Kolonien 1935 61 733 000, 1936 118 602 000, 
1987 181 097 000 Zloty. 


Er kommt dabei zu 
dem Ergebnis, daß nach Abrechnung der geringwertigen Maſſen⸗ 


— — 


in Gold feſt —— 31., 100 Danziger Gulden 99,75 


Frankreich wirft liberale „Wirtſchaftsfreiheit über Bord“. 


Auf dem radikalſozialen Parteikongreß in Marſeille, der 
neben Fragen der Landwirtſchaft auch den Problemen des 
Handels und der Induſtrie gewidmet war, hielt Handels⸗ 
miniſter Gentin eine vielbeachtete Rede, in der er ſich für 
eine ſtaatlich ausgerichtete Wirtſchaft (Economie orientse) 
einſetzte. . 

Gentin erklärte zur Begründung ſeiner Auffaſſung, 
Frankreich lebe ohne Zweifel nicht mehr unter einem 


liberalen Regime, und das vielleicht weniger deshalb, weil 


die Regierenden es wollten, ſondern weil die Regierten ſelbſt 
es verlangten. In vielen Zweigen ſei die Wirtſchaft nicht 
mehr „reich“ oder nicht mehr für die Ergebniſſe verantwortlich, 


weil der Staat ſie entweder ſelbſt leite oder ſie unterſtütze 


oder die Unterſchüſſe auf ſeine Rechnung übernehme. Frank⸗ 
reich habe ebenſowenig ein Regime der ſtaatlich geleiteten 
Wirtſchaft (Economie dirigée), daß ein politiſches Regime 
eine einheitliche, alle Stadien der Erzeugung und des Ver⸗ 
brauchs umfaſſende Oberleitung nicht zulaſſe. 

Er halte ein Syſtem der ſtaatlich ausgerichteten Wirt⸗ 
ſchaft (Economie orientée) für möglich. „Ich verſtehe 
darunter ' 


ein Wirtſchaftsſyſtem, in dem einerſeits das 

Kapital und die Arbeit im Rahmen der privaten 

Unternehmungen durch das Privatrecht geregelt 
bleiben, 


in dem andererſeits, wenn die Privatinitiative ſich als unzu⸗ 
reichend erweiſt oder wenn allzu viele Privatinitiativen zu 
einer Anarchie der Erzeugungswirtſchaft zu führen drohen, 
der Staat die Iniativen zuſammenfaßt oder neue Initiativen 
anregt.“ 

Das ſei eine Politik, die ſich entſchloſſen auf die Zukunft 
aus richte, und die dem Staat die Aufgabe überlaſſe, zu über⸗ 
prüfen, welchen neuen Wirtſchaftszweig oder neuen Ausfuhr⸗ 
wegen das Land ſich in nützlicher Weiſe widmen könne, eine 
Politik, die den. Staat die Aufgabe ſtellt, durch zeitweilige 
Unterſtützung, die die verſchiedenſten Formen annehmen 
kann, Induſtrien zu ſchafſen, die geeignet find, die als möglich 
erachteten Wege der Erzeugung und des Handels zu be⸗ 
ſchreiten und wenn irgend angängig ſpäter ſich 
ſelbſtändig fortzuentwickeln. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 5 8 
Der, Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 


1 1 
Warſchauer Börſe vom 27. Oktober. Umſatz, Perkauf — Kauf. 
Belgien 90,00, 99,22 — 89,78, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,70, 290,44 258,96, Japan —, 
Ronitantinopel—, Kopenhagen 113,35, 113,65 — 113,05, London 25,39, 
25,46 — 25,32, Newport 5,31'/, 5,32%, — 5,30, Oslo 127,50, 
127,83 — 127,17, Paris 14,23, 14,27 — 14,19, Prag 18,28, 18,33 — 18.2), 
Riga —, Sofia —, Stodho'm 130,85, 131,19 — 130,51, Schweiz 120,80, 
121,10 — 120,50, Helfingfors ——, 11,24 — 11,18, Italien 
28,09 — 27,55 
Berlin, 27. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,494 2,498, 
London 11,905 — 14,935, Holland 1 5,68 135,96, Norwegen 59,83 bis 
59,95, Schweden 61,32 61,44, Belgien 42,20 —4 „28, Italien 33,09 bis 
13,11, Frankreich 6,358 - 6,672, chweiz 56,59 56,71. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig Aer eh ee er 818 851 . Ex 
Die Bant Polſti zahlt Heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28%, 31, dito. kanadiſcher 5,24 Zt, 1 Pfd. Sterling 25,30 J., 
100 Schweizer Frank 120,30 31, 100 franzöſiſche Frank 14,17 Zl., 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 80,00 Z1., i Silber u Nicken 89,00 Zr, 
, 100 tihech. 
elgiſch Belgas 


0:7 


Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 288,70 Zt, 
89,75 Zi, ital. Lire 18,60 31. 


Effektenbörſe. 

Warichauer Effekten⸗Zörſe vom 27. Oktober. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Pramien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 84.00, 3prozentige Präm. Inv. ⸗Anſeihe Il Em. —, 
Aprozentige Präm.⸗Inv.⸗ Anl. li, Em. —, Sprozentige Präm.⸗Inp.⸗ 
Ant II. Em. 85,13, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anlethe Serie I 42,75, 
Aprozentige Konſolid.-Anleihe 1936 6,50 —68,25, 5prozentige Staatl. 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,75—68,50, 4½ proz, Staatliche Inn.-Anlethe 
1957 65,83, de ir Biandbr. der Staatl. Bant Roiny 83,25, 
3 proz. Plandbrieſe d. Staatl. Bant Rolny 91. 7proz. L. 3. d. Landes- 
wirtichaftsbant II.— VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank (. — III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtihaitsbant l. Em. 
8, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant II - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ñèproz, 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 11.—IIl. und lud. Em. 8]. 
8prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 64.00, „ prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 58,88, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warschau 1933 78,50 — 73.13.—13,.50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —. Gprozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 75,00 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 — 


Bank Polſki⸗Aktien 125,00, Liipop- Aktien 87,50, Ayrardow⸗Attien —. 


Produktenmarkt. 
Das Bureau der Getreide- und Warenborſe Warſchau errechnet 
gie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
17. bis 23, Ottober 1938 wie joigt gur 100 kg in Zloty): 


Märtte | Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 
Sniandsmartte; 
Warschau 1 2417 14.79 ] 18,00 15,69 
Bromberg 19,06 14.37% 15,12½ 15,37%, 
FC 19,25 13,75 16,50 15,02'/, 
. 21,12 14.75 17,96 16,46 
end 9 13,00 16,87¼½ ſ 14.23 
r 246 15,07 — 16,00 
Kotz 21,42 15,.62½ — 17.37% 
. EUTIRRT 21,97 15.77 — „28 
Lemberg A 15,00 18,50 15,67 
Auslandsmärkte: 

Berlin 43.40 39 64 2 — 
Hamburg.. 16,62 5 5 5 13,69 
Paris * * » * 5 * „ nr. en 2 el 
Bragg 30.67 25,48 24.45½ 21,24 
Brünn 3... N = Ayr, ve 
Daene — 15,08 16,98 15,12½ 
Wien . 2 . En N 
Liverpool 1610 — — 16.25 
London. . — — Fri 
Newport , . — ih — a 
Chleanene [1132 8,87 11,92 9,92 
Buenos Aires 11,05 Br — 9,48 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 27. Oktober. 
(Preise in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cii Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba | per Oktober — Doll., neuer Ernte 
p.Oftober 3,02 Doll., p. November 3,02 Doll, Manitobal hard Atlantis 
(Schiff) per Ottober — Doll., Manitoba Il per Oktober 2,88 Doll., 
per November 2.88 Doll, Hard Winter 1 Gulf Winterweizen) 
per Oktober — Doll., II Gulf per Oktober — Doll., Amber durum! 
Kanada Western (Schiff) per Oktober⸗November 2,51 Doll., Amber 
durum II Kanada per Oktober — Doll., per November 2,42 Doll., 
Roſafe 80 kg p. November 114/ sh.; Baruſſo 80 kg p. November 113/6 sh. 


Bahia 80 kg p. November 114/ sh.; Gerſte: Plata 64-65 ke p November 


98/6 Sh., Plata 67-68 kg p November 101/ sh.: Roggen: Plata 72-73 kr 
per November — sh.: Mats: La Plata per Schiff — sh., ver Oktober 
109/6 sh. per November 109% sb., per Dezember 109/ sh.; Hafer: 


ata Unclipped faq. 46-47 kg per November 98/6 - h., Plata Clipped 
5152 ka po November 101/ sh.; 


Leinſaat Plata per Oktober — sh., 
per November — sh.; Weizenkleie: Pollards per Oktober — sh., Bran 
per Oktober - } 


„Die praktiſche Verwirklichung einer ſtaatlich ausge: 
richteten Wirtſchaft, die ich im Auge habe, weiſt mehrere 
Etappen auf. Dieſe Verwirklichung ſetzt die techniſche Mo⸗ 
derniſierung der Erzeugung, die Beſchaffung der notwendigen 
Kapitalien und die Anwerbung oder Umſchulung der nötigen 
Arbeitskräfte voraus.“ 

Miniſter Gentin iſt der Anſicht, daß die Verwirklichung 
der ſtaatlich ausgerichteten Wirtſchaft je nach dem Grade der 
Einſchaltung des Staates in verſchiedenen Formen vor ſich 
gehen könne. In den meiſten Fällen würde die Form von 
Handelsgeſellſchaften genügen, die ſich vertraglich zu einem 
beſtimmten Arbeitsplan verpflichten und die entſprechende 
zeitweilige Unterſtützung vom Staate erhalten. Nötigenfalls 
könne zur überwachung der Durchführung des Arbeitsplanes 
die Ernennung eines Regierungskommiſſars, d. h. vertraglich 
feſtgelegt werden. In anderen Fällen, wo eine Kapital⸗ 
beteiligung des Staates notwendig fei, müßten gemiſcht 
wirtſchaftliche Geſellſchaften vorgeſehen werden, zu deren 
Verwaltungsrat der Staat je nach feinem Kap'talanteil ver⸗ 
treten ſein würde. In den Fällen ſchließlich, wo die Privat⸗ 
initiative völlig verſage, könnten rein ſtaatliche Geſellſchaften 
geſchaffen werden. 

Dieſe Rede des Handelsminiſters Gentin iſt die erſte 
amtliche Außerung zu den in letzter Zeit in unterrichteten 
Kreiſen ſehr eingehend beſprochenen Problem der künftigen 
Geſtaltung der franzöſiſchen Wirtſchaft, um ſie aus der an⸗ 
haltenden Kriſe herauszuführen. 


Kreditverſicherung 
für die polniſche Ausfuhr geplant. 


Der polniſche Außenhandels rat hat ſich in letzter Zeit mit 
dem Plan der Errichtung eines Kreditverſicherungsinſtitutes für 
den polniſchen Export beſchäftigt. Eine an die intereſſierten Stellen 
verſandte Rundfrage hat dem Außenhandelsrat wertvolle Unter⸗ 
lagen erbracht, fo daß mit der Ar arbeitung der Satzungen des 
Kreditinſtitutes begonnen wurde. Dieſem Inſtitut fol auch ein 
Informationszentrale angeſchloſſen werden. Die Form des Unter⸗ 
nehmens iſt ähnlich gedacht wie die der „Exporttreuhand⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ Man hofft, daß die Pläne bereits in nächſter Zeit ver⸗ 
wirklicht werden und erwartet eine Förderung der Ausfuhr durch 
die Kreditverſicherung, wobei man auf die in Deutſchland ge⸗ 
machten günſtigen Erfahrungen hinweiſt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 28. Oktober. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty; 

Standards: Roggen 706 a/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3% Unreinigkeit, 
Weizen | 748 6/l. (177,1 t. h.) zuläſſia 3%, Unxeiniakeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zulällia 6%, Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig / Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 

Richtpreiſe: 


Roggen 4 .25—14.50 


Weizen 18.75—19.25 Serſtengrütze fein . 25.00-26.00 
Braugerſte . 1600 —16.50 | Gerſtengrütze. mittl. 25.00—26 00 
a) Gerſte 673.678 g/l. 15.00-15.25 | Berlaeritengrüte 35.50-37.00 
h) Gerſte 644-650 8/1. 14.50—14.75 | Peluſchken . . „19 00—20.00 
Hafer. ...15.25—15.50 | Bittoria-Erbien,, . 25.00— 29.00 
Roggenmehl 6-82) —.— Folger⸗Erbſen 22 025.00 
„0-65%, m. Sad 23.50 — 24.50 Sommerwicken . 18.00-19.05 
U 0-70 % 22.50— 23.00 Rap;ss 44000 —4380 
T Denia) | Slutecenbien  ; 4800 5000 
oggennachm. 0-95 ¼ 19.50 6 AR 
We W er 6 804 75 Mohn! Si 63.00 
N 2 —. N EN ee eee 
2 10-95 ¾ 38.00—89.00 | Inkarnatkl e . 
10-50% 35.00-36.00 | Leinkuchen 21.50 —22.99 
A IA 06-65% 32.50-33.50 | Rapskuchen 13.25—14.00 
7 II 35-65% 28.00 — 29.00 Sofaſchro tt 23.25— 23.50 


Speiſekartoffelnn. 375—4.25 


Weizenſchrot⸗ 
Fabritkarto . p. Kg / 17¼-18 87 
5 0 3.00—3 50 


nachmehl 0-95"/, 26.00—27.00 
9.50 


Roggentleie . . 9 —10.60 | Roggen roh. loie . . 5 
Weizenkleſe. fein. . 10.25-10.75 | Rogaenitroh, gerr. 3.50—4.00 
Meizentleie,mittelg, 10.50—11,00 | Neteheu, oſe (neu) 5.506,00 
Weizentieie, grob . 11.00-11.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


afer, Roggenmehl, Weizen. 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, 
e x Hülſenfrüchten und 


mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gexſtenkleie, 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 939 to | Geritentleie 34 to afer 224 co 
Weizen 460 co | Speiſetartoff. 60 0 ohnen — to 
Vraugerſte —to Fabriktartoff. 15 to e — 10 
a) Einheitsgerſte 571 to aattartofieln — to] Weizenſtroh — 10 
b) Winter⸗ „ —to | Kartofielflod. —to | Haferſtroh —to 
o Gerſte — to Mohn, blau — 0 elbe Lupmen — 10 
8 122 to Netzeheu, gepr. — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 43 to eu — to] Wicken — to 
Biktoria⸗Erbſ. 60 to einkuchen —to | Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to] Rapskuchen — to Soja rot — 10 
Fe d⸗Erbſen — to Raps 15 to Sonnenblumen» 

Roggenkleie 143 0 | Serradelle — to] kuchen — to 
Weſzenklele 75 t0 Buchweizen —to Rottlee — to 


Geſamtangebot 2768 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 18.50— 19.00 Leinſamen . 48.00—51.00 
Roggen . . 13.75—14.25 blauer Mohn 64.00 —69.00 
Braugerite. .. 16.00 — 17.00 | blaue Lupmen —.— 
Gerſte 700-720 g/l. . 14.75 15.25 elbe Lupinen m 
Gerite 673-678 KJ. . 14.00—14,50 zradelle.. . . it me 
Gerſte 638-650 f /I. —.— Weißktle . 
Win tergerſte . —.— Rotklee. rog -» —.— 
Hafer 480 /.. . 15 1015.50 Rotklee, 95-97 / ger. —.— 
rn I = g/l... . 14.50—15.00 ne 80 > 0. 94.00—36.00 
Weizenme elu 3 
zen g % 2.25—38.25 Diftörtas@rbien . . 25.00-27.00 
10 50 / . . 33.50—36.00 en 3. 24.50—26.50 
„la0-65°% 30.75— 33.25 zenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
„II 35-65% 26.20—29 Meizenitroh, gepr. 2.25—2.75 
3550 . .29.50—50.50 | Roggenſtroh, oſe 1.75—2.25 
„ 50-60 / . . 25.00-26.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.75 3.00 
„ 60-65 ¼ͤ .„ . 22.50-23.50 ae loſe . . 1.50—1.75 
„ 65-70% 18.50 —19.50 aferſtroh, gepreßt 2.25—2. 
Roggenmehl! erſtenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
10-50 ¾ 25.00-26.25. | Geritenitroh. gepr.. 2.252,50 
10-65 22.75— 24.25 | Heu, loie neu .00—5.50 
„ „150-6%, . gepreßt. 6.00 — 6.50 
Kartoffelmehl ; Netzeheu, loſe (neu). 5.50—6.00 
„Superior“ 28.50— 31.50 gepreßt 6.50 —7.00 
Meizentleie (grob) . 10.75— 11.25 Leinkuchen 20.00 — 21.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 10.25 Napstuchen 12.75 —13.75 
Roggenkleie 9.00 — 10.00 Sonnenblumen» 
Gerſtenkleie 9.75—10.75 kuchen 42—43 % —.— 
Winterwicke —.— Sofaſchrot a 
Winterraus 40.50-41.50 | Speiletartoffeln. . 3.003,50 
Sommerraps , 37.50— 38.50 Fabriktart. p. K /. 17¼—18 gr 


Geſamtumſatz 3258 to, davon 1115 to Roggen, 280 10 Weizen, 
175 to Gerſte, 20 to Hafer, 869 to Mühlenprodutte 44 to Sämereien, 
265 10 Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 27. Oltober. Dir Notierungen 
für Hornvieh und Schweine ee) für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: lunge, fleiſchige Ochſen 90—96, lunge Wialt« 
ochien 71-85, ältere, fette Ochſen 68-73, ältere geſütt. Ochſen 48-53; 
fleiſchige Kühe 85—95, abgemolk. Kühe eden Alters 46'/,—54; junge 
fleiſchige Bullen ——; fleiſchige Kälber 1(4—120, unge, genährte 
na ber 92—105: Zöngrerpolniihe Kälber —. junge Schaf⸗ 
bode u. utterſchafe 6570; Speckſchweine von über 180 kx 108109. 
ber 150 ka 104107. unter 150 kg 96— 103. fleiſchige Schweine über 
110 „ 88-95, von 80—110 ka 78—87, unter 80 kg —.—, magere 
Schweine — —, Magervieh 38—46. 


